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ttfärtitt « ft Ausnahme
6onu . und Feiertags und kostet
En Karlsruhe in'S Hau» gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg.
( monatlich 55 Pfg , wenn in
öer Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mt.
25Pfg >, mit Bestellgeld 3 Mk . 65 Pf, .
(öestellungen werden jederzeit

entgegengenommen. Post-Zeitung» .Liste 807.

Samstags - Beilage :
JlftS illustrirte achtseitige Unterhaltung » bl « tt

„Kleine und WLumen".

eobachter .

at : f

Lelephon » Anschluß - Nr . 588.

Anzeigen : Diesechsspaltig « Petit-
zeile oder deren Raum 12 Pfg,
Reklamen 2b Pfg . Bei öfterer
Wiederholung entsprechenderRabatt.
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annonce« . Bureaux a».

Redaktion und Erpedttiou ;
Ldlerstraße Nr. 42 in Karlsruhe.

JK 98 . Mittwoch , den 2 . Mai 1800 .

cP Die Ergänzungsfteuer .
Die Presse ist ziemlich iibcreinstimmend der Ansicht,

daß die Flottcn-Vorlagc in der vom Centrum beantragten
Gestalt gesichert sei . Ernsthaftem Widerspruch begegnen
die Abstriche nicht , wenn auch die flottenbegeisterten
Jnlcrcsscnten -Blätter so thun, als wären sie ihnen nicht
ttchr. Sämmtliche zur Deckung der Flottcnuukosten vom
Ocntruni empfohlenen Steuern und Zölle haben bei der
Regierung Ankiang gefunden . Auf Drängen des Ccntrums
und nur daraufhin hat sie eine Reihe von Vorlagen aus-
Marbeitet, die thcils sofort, theils demnächst dem Rcichs -
mge zugehen können. Wenn eine Vorlage wegen Er-
Uohung der Zollsätze auf Liqueure , Cigarren und
^-warretten nicht ausgcarbeitettvordcn ist, so ist das nur
kcschchcn wegen des erwarteten geringen Ertrages. Die
kcvlautcn Steuern finden auch die Zustimmung aller
Pw leien, die die Flotten-Vorlagc wollen , die aber noch

zwei Monaten von der Lösung der Deckungsftage
UrchtS hören niochten. Wir können wirklich nicht finden,

eine Partei, die ein solches Ergcbniß erzielt hat , sich
°urch „Hilflosigkeit " in finanziellen Fragen auszeichnc.
^iohl aber begreifen wir den Aergcr mancher Leute, die
ucn Vorwurf der „Hilflosigkeit " erheben. Sie hatten

die Kosten der Flotte würden auf die große
^ assc der Steuerzahler abgewälzt werden . Durch diese
^ chnung hat das „ hilflose " Ccntrum einen nnangenehmcn
« knch gemacht.

. R
'
achdem das Ccntrnnr in den beiden ersten Punkten

keinre stenerprograiuius einen vollständigen Sieg er-
^Ulgcn hat , muß man sich freilich mit seinen Vortvürfen
" Uf den drillen Puukl zurUckziehen : die Ergäu .ungssteuer .
^ ler jagt scin Anirag nicht bestimmt, welche Steuer gemeint

Abgeordneter Gröber hat auf die Rcichserbschafts-
Mncr hingcwiesen und andere Centrumsmitgliederhaben
diese Steuer gleichfalls empfohlen . Man erinnert sich,
dsb um die Zeit der ersten Lesung der Vorlage ini
Plenum davon die Rede war , daß diese Frage auch den
^ iuidcsrath beschäftigt habe . Bei den Parteien , die für
dsc Flottcnvoriagc den Ausschlag geben , stößt diese
Steuer vielfach auf lebhaften Widerspruch , ebenso eine
Rcichsvcrntögenssteuer . Auch da? Hauptblatt des Bundes
der Landwirthc ist dagegen , tveil diese Steuern den
Giiizclstaaten verbleiben müßten . Aber cs fügt hinzu :
ivcnn ntan sich trotzdem für eine Reichserbschaftssteuer
entschließen sollte, so inüßtc unbedingt dafür gesorgt
werden, daß die Verschiedenheiten des Besitzes genügend
berücksichtigt ivürdcn . Das ivürde ohne Zweifel geschehen,
wie man auch atte Härreu vermeiden würde, die mit den in der
Deckungsfrage vom Ccntrum verfolgten Grundsätze in
Widerspruch ständen . Auch die „Post" und die „ Köln.
Ztg .

"
sind zu der Steuer geneigt . Daß die Erbschafts -

fteucr ln Deutschland noch sehr wenig entwickelt ist, ist
unbestritten . Sie mag in allen Bundesstaaten zu
sanuneu etwa 15 Millionen jährlich bringen . In
England bringt sie über 150 Millionen Mark , in Frank¬
reich über 140 Milloncn Franken . Könnten wir wegen
linsercs besser ansgebildeten direkten Stcuershsteins auch
nicht entfernt so viel aus ihr ziehen, zumal da wir mit
den Freilassungen viel höher hinaufgehen lnüßten als
England und Frankreich, fo liegt hier jedenfalls eine
Eteucrquelle . die besser angebohrt zu werden verdiente .
Daß die Einzclstaatcn sie dem Reiche nicht gern zur
Ausbeutung iiberlassen werden, ist allerdings eine nicht
8'1 unterschätzende Schwierigkeit . Aber da es sich nur
«Ni eine Steuer handelt , die je nach der Höhe des Be-
varfs bemessen ivcrden foll , könnte man ihnen vielleicht

Hauptnutznießung überlassen und nur eine entsprechende
^"gabc an das Reich verlangen .

Die gesetzgeberischen Schwierigkeiten einer veränder¬
lichen Deckungssteuer werden von der ihr abgeneigten
Presse geflissentlich in den Vordergrund gestellt. Man
geht verschiedentlich so weit, zu behaupten , sie fit ein
„ gesetzgeberisches Unding ", oder das Centrum treibe bloß
„Spiegelfechterei " damit , wolle den Wählern Sand tn
die Augen streuen u. s . w . Wir glauben , sagen zu
dürfen, daß man sich sehr täuscht, wenn man es so dar-
stellt, als sei die Flottenvorlage über den Berg hinweg
und die Deckungsfragc bereits gelöst. Es ist doch mcht
wahr, daß die in Aussicht stehenden Steuern den Bedarf
völlig decken werden, eine Ergänzungssteuer also über¬
flüssig fei. Man braucht sich wirklich nicht den Kopf zu
zerbrechen, wo man mit den Mehreinnahmen aus den
neuen Stenem bleiben solle . Wir haben ja jetzt schon
eine Pumploirthschaft . Da brauchen wir nach Bewilli¬
gung ^ der Flottenvorlage erst recht neue Einnahmen .
Daß das Centrum , wie ihm verschiedentlich zngeredet
wird, auf die Ergänzungsstener und den 8 7 , wonach
das Flottengesctz erst mit den Steueraesetzen in Kraft
treten soll, einfach verzichten werde, glauben wir nicht.
Der Nachweis, daß für die Mittel auf alle Fälle gesorgt
ist, muß geliefert werden.

Deutschland.
Berlin, 30 . April.

— Der Jahrgang 1899 von Lobell ' s Jahres¬
berichten über die Veränderungen und Fort¬
schritte im Militärwcsen ist soeben bei E . S .
Mittler und Sohn erschienen und bringt neben Berichten
über das Heerwesen der einzelnen Staaten und über bte
einzelnen Zweige der Kricgswisscnschaften Beiträge zur
militärischen Geschichte des Jahres 1899, in denen der
Krieg zwischen Großbritannien und den südafrikanischen
Republiken mit der ihm gebührenden Wichtigkeit behandelt
ist . Mit Bedauern wird man es vernehmen , daß die
bewährten Mitarbeiter an diesem Werke, Generalleutnant
Rohne für die Feld-Artillerie und Oberst Keim für die
Infanterie, bei ihrem Ausscheiden ans dem akttvcn Dienst
niit der Begründung von der Mitarbeiterschaft , die in
dicscni Jahrgange zum letzten Male erfolg ! ist, zurück-
gctrctcn sind, daß die Berichte über die Taktik der
Hauptwaffen nur von Offizieren im aktiven Heeresdienste
geschrieben werden sollten, die sich in dauernder Fühlung
mit ihrer Waffe befinden . Mag diese Auffassung auch
im Allgemeinen zutreffend fein, so unterliegt sie doch
mancher Einschränkung, auch für die ganze Militärschrist -
stellerei. Was der aktive Offizier an Bemcrkenswertheni
und Neuem erfährt und weiß , darf er gewöhnlich durch
den Druck nicht veröffentlichen ; was er in dieser Richtung
tf) »n darf, enthält beides gewöhnlich nicht und ist —
wenigstens im Heere — bekannt. Aehnlich ergeht es
auch den inaktiven Offizieren , die die Feder mit deni
Schwerte vertauscht haben . Daß die Militärwissenschaft
dadurch in ihrer Entfaltung gehemmt wird , kann keinem
Zweifel unterliegen , und wenn auch gewisse Vorgänge
unter allen Umständen vor der Oeffentlichkeit geheim ge¬
halten werden müssen, so könnte doch , so wird der
„ Straßb . Post" geschrieben, dem Militärschriftsteller schon
etwas mehr Bcivegungsfrciheit gestattet werden, ohne
daß die Hcereseinrichtungen dadurch Schaden erführen.

— Die amtliche „Berl . Korrcsp.
" nicldet, daß der

Anschluß der deutschen evangelischen Gemeinde
in Rom an die evangelische Landeskirche der älteren
Provinzen der preußischen Monarchie genehmigt tvordcn ist .

Ausland .
Paris , 30 . April. Die Panama-Gesellschaft theiit

niit, daß die Regierung von Colmubia die Frist ftir die

Zm Wanne der Schuld.
Erzählung aus den Marschen . VonS . Bar in g Gould.

"0) — (Nachdruck verboten.)

. (Fortsetzung.)
gjöft einer besonders schlimmen Schwankung streckte
wir ^ ne H^"ö aus , um sich an den Vorhängen fest-
atit & ' vorauf Zita ihn jedoch in zorniger Entrüstung
vPUhr : „Die Vorhänge sind nur zum Schmuck und

da und dürfen nicht angerührt werden . Die
c!?0tt achtem Baumwollenplüsch . Ich wünsche nicht,

"» Ihr niit Eurer großen Hand mir Flecken darauf
!ü"cht . Haltet Euch doch am Sitz fest. Nein ! Die

oldtroddeln dürft Ihr inir auch nicht anfassen , sonst
"dct Ihr sie mir noch abreißcn oder vielleicht gar die

."
«An Vorhänge mit herunterbringen . Oh !"

Dieser Ausruf galt dem plötzlichen Versinken des
. «des in einer Wagenspur, deren Tiefe unergründlich
jM - Die Schwankungen des Wagens waren that '
IMich fchlinimer als die des kleinen Postdampfers
fischen Dover und Calais bei sehr stürmischem Wetter .

dem einen Stoß wurde Zita vorwärts geschleudert
Gd? wenn Mark ihr nicht seine Anne schützend entgegen-
fic

'
t

* und sie sich daran angeklammert hätte , würde
vennuthlich mit der Stirn an die gegenüberliegende

T^and des Wagens geprallt fein , so heftig , daß sie ent-
hrt 'if b !e Wand durchbohrt oder ihr Köpfchen flach ge-
^ . Wtte.

ei der folgenden Schwankung nach der entgegen-
>>en Richtung wurde dann Mark seinerseits nach ihrer

tz^^ ^
hinübergeschleudert und flog beinahe in Zitas

^ »Hör ' mal, das ist ja eine ganz ungeheuere Strapaze !"
bn* er junge Mann . „Weißt Du was ? Ich möchte

w wohl lieber zu Fuß gehen ."
olu- , es ist doch eine so große Ehre, " keuchte Zita
. yemlos . „ Jeden Tag könnt Ihr doch nicht in einem

prächtigen Hauswagen ausfahren mit flatternden
^urvurplstschvorhängen und goldenen Troddeln, die Euch

den Kopf tanzen .
"

EUÄtracht " ""r «^ Mühe gebe« , es in bem Lichte
«Äußerem müßt Ihr bedenken, " fuhr Zita fort, „wie

btz!
« ci

gut solch Durchschütteln für das ganze Innere des
Körpers fft , ebenso gut wie Medizin. Alles , was wir
intvendig haben , wird dadurch ermuntert , sich ordentlich
aufzuführen . Alles hat solche Angst davor, so was noch
einmal durchmachen zu niüffcn .

"
„Aber sicherlich kann die Fahrt in diesem Hauswagen

doch nicht immer so fürchterlich schlimm fein .
"

„Natürlich nicht. Es gibt doch auch nirgendwo sonst
als in den Fenns solche entsetzlichen Fahrrinnen . Sonst
hat man doch überall gute , feste Wege und Straßen.
Freilich , wenn auf einer Landstraße eben neue Steine
aufgeschüttet waren , ging die Fahrt darauf auch recht
schlimm. Dann mußten Vater und ich alles Zerbrechliche
fcsthalten .

"
„Wie meinst Du das ?"
„Wir nahmen sie in unsere Arme oder hielten sie init

unserem Körper an ihrer Stelle fest. Wenn wir zer¬
stoßen und zerschlagen wurden , schadete es weiter nichts ,
denn wir werden von selbst wieder heil , aber Töpfe und
Pfannen bleiben zerbrochen. Trotzdem verloren wir bei
solcher Gelegenheit doch immer wenigsten ? etwas. Da
war der Theckessel , der noch in Vaters letzter Lcbens -
stunde ihin so schwer auf der Seele lag — der bekani
sein Loch , als wir über eine Strecke neu anfgeschütteter
Landstraße fuhren."

Diese Unterhaltung wurde nur in kurzen , abgerissenen
Worten und Sätzen geführt , imnier nur Bruchstücke
zwischen den einzelnen Sprüngen und Stürzen des
Wagens . Jetzt dachte Juwel jedoch , daß er sich für
diesen Tag genügend angestrengt hätte , seufzte tief auf,
sah über seine Schulter zurück und blieb regungslos still
stehen .

„ Endlich "
, rief Rnnham , ein großes , weißpunktirtes

Schnupftuch uns der Tasche ziehend und sich die
Schweißtropfen von der Stint trocknend , „endlich holt
Juwel wieder Athem , und da können wir auch einmal
Alhem schöpfen. Dies ist ja eine Marterqual."

„Ich nenne es ein Vergnügen," antwortete Zita.
„Das muß es doch sein, denn es ist weder Arbeit , noch
Geschäft.

"
„ Was meinte das Pferd eigentlich damit , daß es sich

so über seine Schütter weg nach uns unlsah, wie es eben
that, als es so tief seufzte?"

Ausführung des Kanals um sechs Jahre bis Ende August
1910 verlängert hat.

London, 30 . April. Wie in hiesigen Finanzkreisen
verlautet , streckt die nisstsche Regierung augenblicklich
Fühler aus, um den französischen Geldmarkt zu veran¬
lassen, den russischen Anleiheplänen entgegenzukommen .
Anscheinend will die ftanzösische Regierung jedoch ihre
guten Dienste davon abhängig machen, ob Rußland zur
Erhöhung des Glanzes der Ausstellung dadurch bettragen
will, daß cs den Bcfuch der Ausstellung durch den Kaiser
Nikolai fest zusagt . Jedenfalls finden zur Zett hierüber
tn Paris, wie der „Frkf . Ztg .

" gemeldet wird , vertrau¬
liche Besprechungen statt, deren Erfolg noch nicht abzu¬
sehen ist .

New-Aork, 30. April. 3000 Angestellte der New-
Aorker Centralbahn in Buffalo haben wegen Lohnftagen
einen Streik begonnen . Es werden laut „F . Zta.

"
weitere Streiks großen Umfangs befürchtet, falls die
Verwaltung nicht heute nachgibt .

Badischer Landtag.
$ Karlsruhe , 30 . April.

66 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .
Präsident Gönner eröffnet die ? itznng um i lU Uhr.
Am Regicrungstisch : Staatsminister Nokk und Re-

giernngskonimiffärc .
Einläufe : Petition von Ettlingen, die Einlegung der

Station Holzhof in die direkten Gütertarife nnt der
badischen Staatsbahn betreffend.

Fortsetzung der Generaldebatte über die Volks¬
schulen.

ObcrschulrathsdirektorArnsperger kommt auf einige
Anregungen DreeSbach ' S zurück . Der Unterricht ftir
den ganzen Tag fei auch für die Regierung ein er-
strebcnslverthes Ziel ; Opfer wird das allerdings erfordern.
Auf Kosten der Vergrößerung der Klassen darf das nicht
geschehen, und zuerst inüssen auch die Lehrer hinreichend
sicher gestellt sein . Das nächste Ziel ist daher eine Be¬
schränkung der Schülerzahl der einzelnen Klassen . Ein
guter Unterricht verlangt auch gute Lehrer, und damit
hängt wieder eine gute ökononiische Stellung der Lehrer
usammen . Das elftere Ziel liegt also noch ferner . Der
reireligiöfe Unterricht in Mannheim befreit die Kinder

zwar von der Theilnahme am ordentlichen Religions¬
unterricht, im Uebrigen trägt aber der fteireligiöfeUnter¬
richt einen privaten Charakter . Dies besagt schon eine
Allerhöchste Verordnung vom Jahre 1846 . Etwas
Anderes aber ist 's, ob die staatliche Gewalt einen Zwang
ansüben kann zum Besuche des freireligiösen Unterrichts .
Die Stadl Mannheim hat zwar für sich einige Zuge¬
ständnisse geiuacht, das Schullokal frei cingcrüuiiit , den
Lehrer in die Schulkommission ausgenommen , aber die
staatliche Bestätigung fehlt noch hrczn . Die Schulver¬
waltung hält sich nicht für berechtigt, die Kinder in den
freireligiösen Unterricht zu zwingen . Das entspricht
auch dem Konstitutionsedikt . Der fteireligiöfe Verein
muß also zuerst die Grundlage zur Erfüllung seines
Wunsches herbeizuführen suchen . Die Schulverwaltung
ist nicht einmal in der Laye, zu sagen, ob der freireli¬
giöse Unterricht, ein Religlonsnntcrricht im Sinne des
Uiiterrichtsgesetzcs ist, es liegen keine Lehrpläne vor,
die betreffenden Lehrer haben Religionsexamen gemacht,
und dann fragt cs sich, ob bei Strafanträgen die zu¬
ständigen Verwaltungsbehörden solche Anträge für be¬
rechtigt halten . Die ganze Angelegenheit ist also noch
gar nicht Hinreick,end geordnet, in dieser Hinsicht müßte
zunächst das Staatsministerium angerufen werden, über

„ O, Juwel denkt wohl , daß es jetzt , wo mein Vater
nicht mehr lebt, seine Pflicht ist, mich unter guter Obacht
zu halten ."

„Da würde er vermuthlich , wenn ich unsere Rechnung
ausgliche , tvie ich es vor ein paar Tagen that — "

„Da würde ihn sofort der Schlag rühren ! Um des
Himmels willen, versucht nicht so etwas.

"
„Sage mal , weßhalb gingst Du eigentlich mit Pip

Beemifh , wo Du doch unmittelbar vorher nicht mit niir
kommen wolltest ?"

„ Ich ging nicht mit Beemifh . Er kam mit mir , weil
ich ihn miethete und dafiir bezahlte . Aber nun sagt
mir , was führte Euch eigentlich nach der Rothen Flügel-
mühle ? Hattet Ihr ettva da auch eine Rechnung aus-
zuglcichen ?"

Mark wurde ernst und verlegen , unruhig rückte er auf
seincin Sitze hin und her. Er war ein ehrlicher, offen¬
herziger junger Mann und haßte jede Art von Aus¬
flüchten oder Hinterhältigkeit , aber trotz alledem war jetzt
ein ängstliches Zaudern , ja sogar ein entschiedenes Aus¬
weichen in seiner Antwort unverkennbar.

„ Ich habe Geschäfte mit vielen Leuten von allen Arten
und allen Ständen .

"
„Das ist keine Antwort. „Ich will wissen , weßhalb

Ihr zur Mühle ginget und Kaiuie besuchtet."
Mark stützte sein Kinn auf seine Hand , dachte eine

Weile nach und antwortete dann :
„Das will ich Dir ohne Bedenken anvcrtraucn , aber

Du illußt cs zwischen uns zwei beiden bleiben lassen
und nicht weiter darüber reden. Zwischen ihr und mir
besteht eine Art von Band — eine Art von Band,
weißt Du .

"
„Ich weiß gar nichts ."
„Die Einzelheiten , die näheren Umstände kann ich Dir

nicht sagen . Es ist nichts Unrechtes , es ist Alles in
Ordnung — wenn Du es wüßtest , würdest Du es auch
sagen — aber ich kann Dir vorläufig nichts weiter
darüber erzählen — und dabei ist es ein Band , eine
Verpflichtung , die ich nicht losen kann.

"
Weitere Erläuterungen tvurdcn unterbrochen rmd un¬

möglich gemacht , denn ein Kopf und ein Schultcrpaar
erschien vor ihnen zwischen den Vorhängen , lind eine
zornige Stinime rief :

dessen Stellung jetzt noch nichts Sicheres gesagt werde»
kann.

Abg. Gießler ist auch ftir eine möglichst gute
V o l k s s ch u l b i l d u n g , die den Zweck hat, den, Menschen
es zu ermöglichen, recht gut sein Ziel zu erreichen , lieber
dieses Ziel aber gehen die Ansichten auseinander, und
deßhalb auch die Ansichten über die Schule. Wir halten
in Rücksicht auf die geistige Bcstimniung des Menschen
die auf die Konfession aufgebante Schule für das
Ideal. Für das irdischeZiel des Menschen hat der Staat
zu sorgen, darum hat auch er in der Schule mitzu-
sprechen , aber er muß auch der Kirche und den Eltern
ihre Rechte einräumen , die Religion muß obligatorischer
Untcrrichtsgcgenstand sein, andererseits muß aber auch
wieder Lehrfreiheit herrschen . Zur vollen Beseitigung
der Religion aus der Schule können wir nicht schreiten ,
denn ohne Religion gibt es keine Moral ; eine Besei¬
tigung der Religion aus der Schule würde zu einer Staats-
rcligion ftihrcn in Form eines staatlichen Moraluntcrrichtcs ,
und eine Staatsreligion wäre der größte Gewissens¬
zwang . Es sei sehr fraglich , ob die Frcireligio -
sität noch im Sinne des Gesetzes als Religion anzn-
fehen ist , denn wer freireligiös ist, will jedenfalls
frei sein von jeder Religion . Das ist die Konsequenz
vom Abweichcn vom Konfesstonsstandpunkt . Er halte
den Standpunkt der Regierung gegen die fteireligiösen
Vereine für korrekt . Was die Unterrichtszeit anbelangt ,
so genüge der Halbtagsnntcmcht vollkomnicn . Es
kommt vor Slllem darauf an, daß der Unterricht mög¬
lichst intensiv betrieben wird, und das ist nur bei
kleinen Klassen möglich . Der Halbtagsuiitemcht kommt
auch der geistigen Entwicklung der Kinder zu gut .
Es wird nichts erreicht mit einer zu großen Vollpfropsnng
mit allen niöglichcn Lchrgcgenständen . Zum guten
Unterricht gehören gute Lehrer ; deßhalb nmß die Aus¬
bildung der Lehrer erweitert ivcrden und das soll zu¬
nächst geschehen durch obligatorische Einführung einer
Frenidsprache in den Seuiinarien, ivoftir erstmals in
diesem Budget eine Anforderung steht . Wenn die Klassen
klein sind , kann auf dem Lande so viel erreicht tvcrdc »,
loie in der erweiterten Stadtschule . Das zeigen viele
Beispiele . Es ist auch für di : körperliche Enlivicllmig
der .Kinder besser, wenn sie nicht den ganzen Tag in
der Schttle sitzen , und wenn sie so Zeit haben , sich auch
in die Alltagsgeschäste cinzuarbeiten . Dann sind die
Kinder auch stets unter dltlssicht, viel mehr als in den
Städten, wo man Mädchen - imd Knabenschule brailcht.
In letzteren sollte etwas mehr praktischekörperlicheArbeit
geleistet werden . Er begrüße es sehr , daß da und dort
niit Staatsuntcrstützung auch in Landgemeinden , wie bei¬
spielsweise in Singen , Slrlcn und Radolfzell, die Volks¬
schulen erweitert werden konnten, unb er wünsche mir,
daß wenigstens eine der genannten Schulen noch tveilcr
ausgcbildct werde ftir den Uebergang ans die Mirtcl -
schnlen. .Hinsichtlich der Revision de ? Lesebuchs
habe der Minister den richtigen Standpunkt vcrlrcicii ,
und er freue sich, daß im neuen Lesebuch gerade die
5kulturgeschichte etwas mehr gepflegt werden soll.
Daß klassische Gedichte korrigirt oder geändert werden
sollen hat Niemand gefordert .

Slbg . Rohr hur st bedauert mit >vohl den rncistcn
evangetischcn Geistlichen des Laude ? , daß dem Lehrer
Brunn in Buch a . Ahorn schweres Unrecht ge¬
schehen ist dnrch falsche übertriebene Anklagen und Ent-
ziehnng des kirchlichen Wahlrechtes und der Ertheiluug
des Religionsimterrichtcs . Darmn freue cS ihn , daß der
Oberschulrath den Lehrer schützte, und er begreife auch ,
daß alle Lehrer wie ein Mann zu ihrem Kollegen hielten,
nur gingen sic dabei etwas zu weit , indem sic da: Ber -

„ O da seid Ihr ja , Rnnham — und das Hausircr-
niädchen ! Welche von beiden soll es nun sein , sic oder
Kainie ? Beide sollen cS nicht werden , — das dulde
ich nicht."

Pip Bcemish stand dort, unter seine» buschigen Augen¬
brauen voller Erbitterung auf Mark blickend .

„Seht Euch wohl vor, " rief Bcemish , seine langen
Arme in den Wagen hineinstrcckcnd und die geballten
Fäuste schüttelnd," seht Euch wohl vor , tvas Ihr thut.
Wenn Ihr auch mir ein Haar auf Kaiuie 's Haupt
krümmt , schieße ich Euch mitten durch

'? Herz . Zeit und
Muße genug habe ich jetzt dazu . Die Marschäücsteu
haben mich aus meiner Mühle hcrausgeiriebcn , und so
kann ich mir jetzt ganz bequem die günstige Gelegenheit
dazu abpasscn. Ich werde Euch Tag und Nacht über-
machen. Die eine oder die andere — aber nur eine
von beiden — laßt meine Kainie zilfrieden und haltet
Euch an die.

" Dabei zeigte er auf Zita.
„ Pip, " antivortcte Mark dunkel erröthend , „redet doch

nicht solch ' albernen Unsinn .
"

„llnsinn ? " wiederholte Bcemish . „So redet Ihr reichen
Leute von solchen Dingen — Tändelet und Unsinil ist
cs Euch , aber uns bedeutet es gebrochene Herzen und
bittere Verzweiflung . Was habe ich sonst auf der ganzen
weiten Welt , als niein einziges Herzenslamm ? Ihr
habt mich ans meiner Mühle herausgetrieben , weil Ihr
Marschällcsten denkt , ich wäre ein gefährlicher Bursche.
Darin dürstet Ihr vielleicht nicht so sehr irren . Gefährlich
bin ich für solche Leute , wie Ihr es seid , für solche
Uebelthälcr und ruchloseir Wüstlingc . Sieh Dich vor.
Du Hausirermädchcn , rmd wirf Dich nicht leichtsinnig
an so einen Menschen , wie den Rnnham , weg . In
seinem Rcichthum steht es ihm ftei . Alles zu ihn» , was
ihm beliebt . Wenn er Euch zu Grunde richtet, weil
Ihr ihm leichtsinnig glaubt und Vertrauen schenkt , >oird
er dadtlrch etwa seine Stelle als Marschältester ver¬
lieren ? Wenn er mein LebensgMck zerstört, indem er
Schande über meine Kainie bringt, werden ihn dafür die
Gesetze irgend tvie anfasscn ? Ich darf nicht einen Stroh¬
halm ans seine »! Speicher nehnien , aber er darf mir
meine Kainie rauben . Er ist reich — ich bin arm !"

(Fortsetzung folgt.)



hakten MarPlarts verallgemeinerten , als seien alle
Geistlichen Lehrcrfeinde . Der Oderkirchenraih ist aber
auch nicht unthätig geblieben , er hat dem Geistlichen sein
ernstliches Mißfallen öffentlich ausgesprochen ,
sogar in der Gcneralsynode , er hat einzelne Beschlüsse
öes Kirchengememderarhs auuyllirt und zurückgcwicscn ,
die ganze Angelegenheit wiederholt untersuchen lassen .
Die Generalsynode hat dafür dem Oberkirchcnrath jemc
Äncrkenimng ausgesprochen . Ten giltig gefaßten Beschluß
des Kirchengcmeinderaths bezüglich des Wahlrechtsentzuges
konnte der Oberkirchenrath uicht mehr aufhebcn .
Vielleicht hätte er etwas mehr beim Entstehen des
Streites thun können , ob er aber auch etwas erreicht
hätte , scheint ihm beim Charakter des Lehrers sehr un¬
wahrscheinlich . Wird Herr Brunn versetzt, dann be¬
kommt er sofort feine kirchlichen Rechte wieder , Natür¬
lich darf das keine Strafversetzung sein ; der Lehrer hataber selbst ein Interesse daran , diese Gemeinde zu ver¬
fassen, dann wird sofort auch die Versetzung des Geist -
ichcn erfolgen , und das wäre allerdings eine Strafver -
etzung . Darum solle es nochmals vor deni ganzenLande gesagt werden , daß dem Lehrer schweres
lnrecht geschehen ist ; er mag sich indessen trösten mit
dem Gedanken : eS ist besser Unrecht leiden , als Un¬
recht thun , wie der Geistliche eS gcthan hat , aber ge¬ordnet sollten diese Verhältnisse endlich einnial werden .Redner ist auch für die Gcmztagsfchrrle ; die Mittel
. Lunten wohl aufgebracht werden , allein es fehlt an
Lehrern . Hoffentlich wird noch auf diesem Landtagder Anfang dauiit gemacht , den Lchrerstand so zu ge¬stalten , daß er wieder anziehender fiir unsere Jugendwird . Nicht cmvcrstcmdcn ist er mit der Einführungdes Moral -Unterrichts in den Volksschillcn . In Frank¬
reich hat man kerne guten Erfahrungen damit gemacht .
In den jetzigen Schulen ist er aber auch gar nicht
röthig ; der Religionsunterricht schließt auch die Moral
in sich ; letztere kann auch im GeschicbtS- und deutschen
ttntcrricht berücksichtigt werden . Reiner Moralunterricht
wäre der langweiligste , der sich denken läßt , auch der
Erfolg wäre sehr zweifelhaft , sintemal Tugend kein
Wissen , sondern eine Tugend ist.

Abg . Heiniburger findet eS begreiflich , wenn die
Lerthcidiäer des Lehrers Brunn auch einmal daneben
gehauen haben . Es ist bedauerlich , daß der Oberkirchen -
cath den Beschluß des Kirchcngemeinderaths nicht auf -
heben kann , aber versetzen könnte er doch wohl den
Geistlichen . Dieser ist der Uebelthäter und der muß
zuerst weg , Md daM wird der Lehrer gerne von selber
gehen und den Staub von Buch a . Ahorn von seinen
Süßen schillteln. Für die Ganztagsschule ist auch er ;darunter ist aber nicht gerade eure Verdoppelung der
Unterrichtszeit zu verstehen , sondern überhaupt eine Ver¬
mehrung der Stunden . Ueberhaupt scheine ihm das nochetwas Zukunftsmusik zu sein . Auch unsere Halbtags -
schulc leistet Gutes . Sehr wichtig ist eine Verkleine¬
rung der Klassen . Die sociale Lage der Lehrer
muß auch im Interesse der Schule gehoben werden ; cs
fehlt ja jetzt schon an Zugang zu den Präparanden -
schnlen. Die freireligiöse Gemeinde in Mannheim solledie BedingMgen erfüllen , wie die anderen Religions -
gemeinschaflen , dann werde sie auch dieselben Rechte
erhalten . Au eine geoffenbarte Religion ist die Moral
nicht gebunden . Eine Konsequenz der gemischten Schule
ist die Frage deS fteireligiösen Unterrichts in Mannheim
licht. Es wäre eine Gewissensbedrückung , von frei¬
religiösen Wern zu verlangen , daß sie ihre Kinder in
:en katholischen oder den evangelischen oder den jüdischen
Unterricht schicken . Daß die patriotischen Gedichte unserer
Jugend nicht niehr vorgesührt werden sollen, verlangte
Niemand , es soll das nur jeweils iur richtigen Zu -
sainmenhang geschehen. Wir sind ganz dainit einver¬
standen , wenn der vaterländische Tenor dem Lesebuch« halten bleibt . Der Standpunkt der Regierung ist kon-
stiintioncll , wenn sie die ihr überwiesene Petition noch¬mals in Envägung zog ; wir sind daher mit der Aus¬
kunft des Ministers ganz zufrieden .

Staatsminister Nokk bestätigt statistisch , daß die
Lehrer auch in den Halbtagsschulen recht Gutes leisten .Lon den seit 1891 geprüften 1811 Lehrern erhielten95 pCt . die Note sehr gut bis ziemlich gut , 4,36 pCt .Ke Note hinlänglich , und 0,27 pCt . die Note ungenügend .Das sei ein sehr erfteulichcs Resultat .

Abg . Klein ist für Beibehaltung der Halbtags¬
schule . Die Landwirthe bilden sich in dm Fort¬
bildungsschulen und den landwirthschastlichen Winter -
jchulen weiter . Die Landwirthe brauchen die Beihilfe
ihrer Kinder in der Arbeit .

Abg . Dreesbach daickt, daß ihm heute eine Antwort
wurde . Natürlich wolle auch er mit der Einführung der
Ganztagsschule die Klassen nicht vergrößert haben ; sie
Und jetzt schon durchschnittlich zu groß . Es kommen an
vielen Orten über 100 Schüler auf einen Lehrer . Der
Widerstand der Landwirthe darf uns nicht hindern . die
erweiterte Volksschule eiuzuführen ; in Bayern , das noch
wehr Agrarstaat ist , als Baden , ist ja auch die Ganz -
ragschule eingeführt . Im Zwangsschulgesetz ist schon an¬
erkannt , daß sich der Staat den Wünschen der Kinder
and Eltern nicht fügt ; doch gebe er selber zu, daß diese
Frage jetzt noch nicht praktisch gemacht werden kaim .
Berechtigten Wünschen soll cntgegengekommen werden ; es
taufen aber auch unberechtigte Wünsche mit unter ; er

Theater, Äouzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 1 . Mai .

v . 8t . Großh . Hoftheater . Zu der Sonntagsauffiihrung
des „Gütz von Berlichingen " in der 1773er Form
haben wir noch nachzutragcn , daß Fräulein Lossen
Ke „Marie " , die Schwester Götzms , spielte und durch
Ke Anmnth der Erscheinung und Wärme des Spieles
recht ansprechende Mommte hatte . Herr Schöneberger
spielte den „ Hans Selbitz "

, dm Freund und Ver¬
bündeten Götzms , und verstand es gut , ihnr das rickstige
Gepräge zu verleihen ; er hatte auch , wie andere feiner
Kollegen , zwei bis drei Rollen an diesem Abend zu
rbsolviren . Der in den früheren Anfführimgen (Fassung
von 1804 ) stets von jungm Damen gespielte Knabe
„Georg " wurde diesmal von einem Schauspieler (Herrn
Heinzel ) gegeben , der sich mit dem treuherzigen ,
zuweilen recht naiven Charakter dieses Knaben nicht
recht abznstnden schim ; diese sogenannte Hosmrolle war
stets eine dankbare Aufgabe für eine gewandte hübsche
Schauspielerin , hatte aber neben bem Interessanten stets
etwas Unwahres und Unnatürliches . Wir sehen sie
deßhalb lieber von etneni Schauspieler besetzt, dem es
allerdings nicht leicht fällt , die Erinnerung an die
früheren Vertreterinnm zu verwischen . Auch die Herren
Beyer , Hallego und Zörnitz , die Jeder drciRoüm
hatten , Fräulein Genter x . verdienen , daß man ihrer
noch nachträglich gedmkt . — Im Laufe der nun bald
ß Ende gehenden Saison werden wir noch , so hören

erinnere nur an die Tyroler Hirtenbnben . WeM
die Lehrer pekuniär bessergestellt wärm , würden mehr
Lehrer kommen ; auch die frühere desinitive Anstellung
ivürde zum Eintritt in die Schule rcizm . Die Qualität
der Lehrerschaft ist im Allgmieinen sehr gut . Mit
>3 Wochcnstunden , wovon noch 3 Stunden für Religion
abgchcn , kann kein intensiver Unterricht getrieben werben .
Es freut ihn , daß der Oberschulrath die Sache wenigstmsim Auge behalten will . Freireligiös heißt nicht , lvic
Giehlcr meint , frei von Religion , sondern frei in
der Religion . Davon kann sich Herr Gießler in Mann -
heim überzeugen . Staatdreligion wollm wir nicht ,
sondern wir lvollen frei in der Religion sein . Es wird
in diesem Unterricht den Kindern auch bcigebracht , daß
sie Glieder eines großen Ganzen sind und Pflichten
gegm Eltern , Staat und Gemeinde haben . Ans die
Ewigkeit werden sie natürlich nicht vertröstet , das ist
ausgeschlossen . Solange die Rciigionsuoten zählen ,
solange muß die freireligiöse Gemeinde verlangen , daß
ste ^ genau so behandelt wird , wie die anderen Kon¬
fessionen ; der Zwang fällt weg , sobald , was die Socia -
listcn wünschen , Staat und Kirche getrennt sind.
Sobald eine frühere BestimmMg zu den bestehenden
Lerhältnissm in Widerspruch tritt , sollte sie geändert
werden . Die freireligiöse Gemeinde hat ihren Unterrichts¬
plan der Regierung bereits eingeschickt, auch ein Lehr¬
buch wurde beigelegt . Was verlangt wird , ist also ge¬
schehen. Ich weiß nun nicht , was die Gemeinde noch
thun soll . Die Antwort des Regicrungsvertreters war
also doch eine recht merkwürdige : die Inden und Alt -
katholiken wurden den anderen Konfessionen gleichgestellt ,also sollte man auch mit den Freireligiösen keine Aus¬
nahme machen . Redner protestirt dagegm , daß er in
der Religion seinen Standpunkt geändert habe . Was
die Herren Köhler und Gießler Religion nennen , ist
Konfession , rmd von der wollm wir allerdings nickts
wissen . Wohin die Herren schließlich wollen , verricth
Herr Gießler ; sie wollen die Konfessionsschule und
dagegen werden wir jederzeit Verwahrung entlegen .

Oberschulrathsdirektor Arnsperger wußte nichts
von der Vorlage eines fteireligiösen Lehrplanes ; eine
Aenderung der rechtlichen Seite ist dadurch nicht ein-
eingetreten ; in dieser Hinsicht muß sich die Genieinde an
die höchste Staatsbehörde wenden , welche zuerst dm frei -
religiösm Unterricht als einen öffentlichen anerkennen
nmß .

Abg . Wey goldt betont die Refornibedürftigkeit der
Fortbildungsschule ; ihr foruialer Zweck wird leicht er¬
reicht , dagegm schü es sehr am materiellen Zweck.
Da fehlt eS an einmt festen , sicheren Mittelpunkt ; der
Unterricht wird zu wenig dem beruflichen Leben an¬
gepaßt . Wir begrüßm daher das neue Lesebuch fiir
die Fortbildungsschule , durch welches diesem Mißstans
abgeholfm werden soll. Auch in der Volksschule , wenig¬
stens in den oberen Klassen , steht dad Lesebuch im
Mittelpunkt des Unterrichts ; dieses Buch ist aber sehr
revisionsbedürftig , wobei es auch dem neuen Normal¬
lehrplan angeschlossm werden muß . Daß die Pflege der
Vaterlandsliebe dabei nicht zu kurz komnit , ist eigentlich
selbstverständlich ; er kann sich gar keine dmtsehc
Regierung denken , die anders handeln würde . Die
Vaterlandsliebe wird auch noch in anderen Lchrgegen -
stündm gepflegt ; in der Geschichte , im Gesang , bei
Festen rc. Redner dankt dem Abg . Drecsbach für die
Anregung zur Ganztagschnle . Aber auch die Halbtags
schule hat ihre Vorzüge ; sie läßt kleinere Klassen , mehr
Abtheilrmgm zu . Unsere ländliche H a l b t a g s >ch n l e
steht in den wichtigsten Lehrgcgenständen dm anderen
Schulen nicht nach ; größere Gemeinden erweitern ein¬
zelne Klassen und bereiten so zur Ganztagsschule vor .
Die Hauptsache ist, in den oberen Schulklassen schon mit
dein Foribildimgsunterricht cinzujetzen . Den Moraluutcr -
richt möchte er nicht Vorschlägen .

Abg . D i e t e r l e : Die Fortbildungschule ist oft ein Kreuz
für Lehrer und Schüler ; allein mich das Strafrecht des
Lehrers in der Schule gehört erweitert . Sein Disci -
ptinarrecht ist so viel wie nichts , obwohl oft die
trotzigsten Elemerite in der Fortbildungsschule sind , die
man lieber heute , wie morgen nach Flehingcn schicken
möchte . Bei der Reform möge man also auch daraus
sehen. Sehr einverstanden sei er dainit , daß diese
Schule mehr de» Bernfm an ge paßt werde ; das wecke
das Interesse . Die Volksschule vergleiche er mit den
Gynuiasim , die Fortbildungsschule mit den Universitäten .
Auch in der VollSschule sollte die Autorität des Lehrers
mehr geivahrt werden , insbesondere gegm jene Eltern ,
weiche ihre Kinder gegm die Lehrer Mtcrstützm , gleich
zuur Kreisschulrath lausen oder den Lehrer verklagen .
Wird er mm selber bestraft , daun ist cs aus mit seüicr
Autorität . Jede körperliche Ziichtiguug hinteriäßt auch
Spuren ; einer Mißhandlung rede er natürlich nicht das
Wort , allein die Autorität des Lehrers sollte jeweils nach
Möglichkest geschützt werden . Von einer gewissen Lehrer¬
presse ist es eine Unart , >vie gegen die Geistlichen ge¬
hetzt wird ; dieselbe sucht stets einen Keil zioischm Lehrer¬
schaft und Geistlichkeit zn treiben , obwohl diese Stände
eigentlich zusammen gehen sollten . Ja , diese Presse
macht mit ihren michreroictigeu Angriffen anch
vor der Großh . Oberschulbehörde nicht Halt ; er
habe sich schon oft gewundert , daß sich die Schulbehörde
dieses. Verhalten bieten läßt . Letzteres ist ein wirklicher

wir , Hauptmaun 's „ Der Biberpelz " von unserer
Hofbühne aufgeführt sehen , ein treffliches Stück , das
s. Zt . in sehr guter Besetzung am Stadtgartentheater hier
gegeben wurde . — Es soll kürzlich ein junger , sehr
stimmbcgabter Baritonist hier Probe gesungm haben und
alsbald mgagirt wordm sein.

*
^ *

— Von Hochschule« . In Gießen ist der a . o . Pro¬
fessor in der juristischen Fakultät der dortigen Hochschule,der Kriminalist Dr . Ludwig Günther , zum o . Honorar¬
professor ernannt worden . — Der o . Professor der Philo¬
sophie an der Wiener Universität , Hofrath Dr . Ernest
Mach , der vor zwei Jahren schwer erkrankte , ist
hergestellt und ivird seine akademische Thätigkeit wieder¬
aufnehmen . — An der Züricher Hochschule ist als
Preisaufgabe fiir 1900/1901 in der Medizin ge¬
stellt ioorden : „In welck>en akuten Krankheitszuständcn
darf nach unseren jetzigm Kenntnissen eine Verabreichung
von Alkohol erfolgen ?"

— Verschiedenes . Das Kölner Konservatorium
feiert in dm Tagen von : 10 . bis 13 . Mai das Fest
seines 50jährigm Bestehms . In den Konzerten werden
Borträge und Kompositionen der Lehrer und Schüler
des Konservatoriums , sowie der früheren Schüler der
Anstatt gebracht . — Der Bildhauer AchilleSimonetti
ist in Sidney am 23 . März gestorben . Er war 1833
in Rom geboren und bei den dorügen Jesuiten erzogen
wordm . — In New - Iork starb der Maler Giuseppe
Pellegrini . 72 Jahre alt .

Krebsschaden an unserer Lehrerschaft . Gegm die Ein¬
führung der Koiifcssionsschule wird Kollege Drecsbach
noch lange nicht ankämpfen müssen — daß er es thun
würde , wissen wir — denn vorerst denken wir nicht
daran , die Koiifcssionsschule einzusiihrcn , obwohl ick ftir
ineinc Person die Konfessionsschule für die bessere hatte .
Geftcnt habe ihn vom Abg . Drcesbach die Anerkennung ,
daß o h n e Ncligionsnntcrricht die Menschheit de ge ne rirt
werde , und die Schule solle doch die Menschheit hebe»,nicht dcgenerireii . Ohne dogniatische Grundlage hängtaber die Moral in der Luft . Kollege Heimbnrger ver-
tüudct als Dogma „ die Zugehörigkeit des Einzelnen zum
Äeltganzcn "

. Das ist also sein Dogma , allein es wird
ihm doch schwer sein, den Kindern aus diesem Dogma
heraus die Moral begreiflich zu machen . Allerdingsund leider verlassen manche jungm Leute in der Sturm -
und Drangperiode die Religion , meistens aber weil ihre
Moral wurmstichig gcwordm ist. Später , wenn sic
die Jllusstoneu ihres Lebert einsehen, kehren sie sehr oft
wieder zur Religion zurück. Letztere selber kann nicht
der Grund zur Abwendung sein ; wohl mag eS zuweilen
an der Form fehlen , in der die Religion

'
geübt wird ,

jo daß die jungen Leute Form und Rcligion verwechseln
oder verwerfen und mit erster « auch letztere ablegcn .
Redner ist für die Halbtagsschule ; sie leistet viel . Das
beweisen die ans der Halbtagsschule hcvorgegangmen
rüchtigen Kollegen hier im Hause , er verweist aus die
nichtigen Bürgermeister und Rathschrciber , Kasscn -
rechner rc . Ein Bedürfniß zur Ganztagsschule hat sich
also noch keineswegs gezeigt , dagegen sprechen aber sehr
wichtige Gründe , so daß wir init Fug und Recht
davon abschcn können . Auf die großen Kosten wurde
schon hüigewicsm . Tie jetzigen wmigeu Schulhausbautcn
kümicn ja nickt genügend unterstützt werden . Die Land -
wirthschaft würde ganz erheblich geschädigt . Es im -
pomre ihm gar nicht, wenn Dreesbach sage , man solle
keine Rücksichten auf die Leute nehmen . Im Oberland
wollte ein Bauer eine Magd anstellcn für jährlich300 M . ; er bekam sie aber nicht, so groß ist die Lente¬
il oth . Wie wichüg ist cs daher , daß wenigstens die
größeren Kinder halbe Tage ihren Eltern helfen können .
Dazu koninie das Interesse der Kinder selbst. Diese
haben nur ein bcstimrntes Maß von Rcccptions -
fähigkcit , das kann nicht liberschüttet werden , sonst
läuft es über oder zerspringt . Aus diesem
Grunde sollte auch mehr zwischen Haupt - und
Nebenfächern unterschieden werden . Die heutigen
Kinder vergeffcn sehr auffallend rasch, was sie gelernt
haben , und zwar deßhalb , weil der Fähigkeit der Kinder
zu viel zugeuiuthct wird . Damit wird es auch zusammen -
t,äugen , daß in Mannheim ft - viel Kinder nicht in die
achte Klasse konluteli . Wenn ein großer Theil des
Landes üte Ganztagsschule als Schädigung betrachtet ,
>o nmß auch daraus Rücksicht gmomnim werden ; wozu
sind wir denn sonst ca ? Erst gestern habe er in einer
Versammlung gesehen, wie sehr das Volk gegen die
Ganztagsschule ist. Ein einfach« Mann sagte : dre Ein¬
fühlung der Ganztagschnle kommt rnir vor , wie wenn
em Wirth zu viel Wasser in seinen Wein thnt ! (Hciter -
kett.) Der Mmm hatte Recht . Auf dem Schwarzwaldund in anderen Gegenden , >vo zerrissene Gemeinden sind
und die Kmder oft 1 — 2 Stmrdm zur Schule zu gehen haben ,
ist cs einfach uuniögtick , dm Ganztag -Untcrricht cinzn -
führen . Daß das Volk gegm die Bildung sei , kann
daraus natürlich nicht gefolgert werden ; wo es geht ,werden ja jetzt schon manche Schulen crwettcrt . Er
möchte bczwetfeln , ob die Arbeiter , welche Stadtschulen
besuchten , ttichliger sind, als diejenigm , welche voni Lande
in die Stadt kommen .

Abg . Hennig bittet , man möge die äüerm Lehrer
ettvas schoumücr behandeln , wie es da und dort ge¬
schieht, dem Geist aber , der sich in einer getvisscn Lehrcr -
preffe geltend mache, solle seitens der Regierung doch
mtgegmgelreren werden ; dmn die Erscheinungen erregen
Beso gmß . Redner befürwortet ebenfalls die Untcr -
I ützung armer Gemeinden bei Schuthailsbauten , andcr -
| cUs sollten diese Bauten etwas cinfacker erstellt
und nicht überall Sch nlpa lüste gebaut werden . Das Re¬
sultat der Hmbschule habe Herr Drecsbach selber ziemlich an¬
gegeben , wenn er sagte , daß die vom Lande ko atmenden
Knder es in den Städten inimer noch in 's 7 . Schul¬
jahr bringen ; es ist doch zn berücksichtigen, daß die
Stadlksttder in einer ganz anderen Unigebung leben , im
Sprechen formgewandter sind . Tie Ganztagschnle w rde
anch die Zeit zur Untcrrichtsvorbcrcitung wesentlich ein¬
schränken . Ten freireligiösen Unterricht halte er nicht
mehr für Religionsunterricht . Religion betrifft doch das
Bcryällniß zu Gott , während Drcesbach von dem
Bcrhältnitz zum Weltganzcn spricht . Die fteireligiösen
Herren rönnen ja gar nicht zu einem einheittichm System
koinmcn ; das besagt ja schon das Wort „ frei "

. Es
handelt sich also nur um eine Morallehre ; die damit
in Frankreich gemachten Erfahrungen sind aber nicht
ermnthigcnd , die Lehrer , wußten gar nicht, was sie Alles
lehren sollten oder durften . Ueder 100Lehrbücher waren
iin Gebrauch . Im Jahre 1889 wurden all „cmeinc Be¬
richte über diesen Unterricht cmgcfordert ; die meistm der
Berichte sielen aber sehr rmgünstig ans ; Redner verliest
Stellen aus solchen Berichten , die christliche Moral wird
sogar von den Gegnern deL Chriftcnthums anerkannt ;die Verbannung dieses Religionsunterrichts ans der
Schule wäre das größte Unglück . Er bitte daher die
Regierung , ihre Blicke nach Frankreich zu richtm .

Slbg . Rohr hur st betont nochmals , daß er nicht ver¬
langt habe , der Lehrer Brunn solle strafweise versetzt
toerden ; es seien beide Herren zn versctzm und zwar
möglichst glcichzciüg .

Abg . Fieser erhält das Schlußwort als Berichter¬
statter und bittet , abgelegene Weiler ftir dm Schulbesuch
der Kinder womöglich dm nächstgelegenen Gemeinden
ständig zuzuthcilm . Im Falle Brunn müsse der
Pfarrer versitzt werden , er ist der Schuldige , dem
Lehrer mich eine Art von Satisfaktion toerden . Er
wundere sich, daß auch in protestantischen Gemeinden
exkommunizirt werde , und wundere sich auch über
die Stellimg seines Kollegen Itohrhurst , der die Grund¬
lage der ganzen Sache nicht erfaßt habe . Gegen die
Banerm müsse in der Schulfrage , wie in anderen , mit
cinein gelinden Zwang vorgegangen werden . Daß die
kleinm Küidcr Ganztags -Unterricht bekommen sollen, ver¬
langt kein Mensch , aber in den oberen Klassen rnid in
der Fortbildungsschule müssen die Kinder mehr ange¬
strengt , der Unterricht mutz da intensiver betrieben
werden . Wenn 's keine loeitereir Lehrer giebt , giebt 's
Lehrerinum . Für die Lehrer muß natürlich auch e was
geschehen, ob das jetzt, von den Uebcrgangsbestimnmngeii
abgesehen , schoi ! geschehen kann , bezweifle er nach unserer
allgmieinen Stellimgiiahme ; sie werden eben auch bis
zu einer allgemeinen Regelung warten inüsscn . Tie Kon -
tesston konimt in unjeren Schulen nicht zu kurz,und doch wären die Herrm von , Cmlrum bereit , hicrfiir
zwei Lehrer anzustellen und zwei Schulhäuscr in dm

kleinsten Genieinde » zu bäum , aber für die Ganztags¬
schule wollm sie eS nicht . In Sachm des fteircligiötM
Unterrichtes haben ihn die rechtlichen Darlegungen deS
Oberschulrathsdstektors keineswegs überzeugt ; der Staat
ist absolut konfessionslos . Anßer socialistiscken Arbeitern
stehen auch noch andere Latte ans freireligiösem Stand¬
punkt , die nicht mehr dein Christenthum huldigen , son¬
der » eine sehr feststehende Moral haben , indem sic das
Gute , nur das Gute thim wollm , nicht deßhalb , weil
sie im Hinmicl eine Belohnung dafür erhalten , oder eine
Bestrafung , wenn sie cs nicht thun . Daß es iviedcr z»
einer Konfcssionsschnle konimt , glaube er nicht ; wenn
wir Liberale nicht mehr in der Mehrhett sind, so iverden >
es Radikale sein, — ob viele Dcmokratcu darunter sein !
werden , wisse er nicht , — jedenfalls werden aber alle ent¬
schiedensteStellung gegen die Konfessionsschule nehmen . Im .
Allgemeinen habe sich unser Schulwesm bewährt , die nacktste
Bessermig nmß in der Fortbildungsschnle geschehen und hier . 1
mache er dem Abg . Ticterle ein Kompliment zu dem, loas er
sagte . Diese Schule muß mehr dm Berufen an gepaßt
werden . In der Lcsebuchftage sehe es bald so aus , als ,ob wir das Bier in der Sache umgeschüttct hätten . !
(Heiterkeit ). Da »mß er die Herren Demokraten doch
daran erinnern , daß Herr Vcnedcy cs war , der das Wort ;jC hauvinismus in die Debatte warf . Lon der $
zweiten Erklärung des Ministers , wonach mm die Kultur¬
geschichte etwas mehr berücksichtigt werden solle, sei auch
er befriedigt , und da auch Sie zufrieden sind, so löst
sich jetzt Alles in Zufricdeichcit auf .

Die Sitzung wird hier abgebrochen ; morgm Nach¬
mittag 5 Uhr wird die Anstalt Augustenberg cnchtigt .
Nächste Sitzung niorgcn früh 9 Uhr .

*
* *

In der gestrigen Nummer wurde im Landlagsberichtdie voni Abg . Drcesbach gehaltene Redeirrlam » uw ti '.rn
Abg . Fendrich zugcsckrieben . Die Leser mö ycii von
dieser Richtigstellung gefälligst Notiz nehmen .

* * *

©- Karlsruhe . 1 . Mai .
Ter Landtag beschäftigte sich heute mit oe .n Budget \der Gewerbeschulen . Es sprachen der Lena e,statler f

Fieser , die Abg . Fischer II , W .ilckens Aa §» ®
führlick)« Bericht folgt .

- — — -

Berberr »
KaLlörnhe , 30 . April . Gestern Vormittag n . , ; an die

Großherzoglichen Herrschaften mit dem Prinzen ^ ermannund der Prinzessin Olga von Sachsen -Weimar an dem
Gottesdienste theil , wobei Hofvikar Fromme ! die Predigt
hielt . Im Laufe des Vormittags machten die Sachsen-
Äcimar 'schen Herrschaften verschiedene Besuche. An der
FräystnüLiascl nahm auch Ihre Grotzhcrzog . rche Hoheit die
Fürstin zur Lippe theil .

AachmiltagS unlernuhm Ihre Königliche Hoheit die Grotz-
herzogin eine größere Spazierfahrt mit dem hohen Besuch,wobei besonders die neuen Stadtihcile und die Schulhaus -
uad Kirchenbauten besichtigt wurden . Hiernach nahm Ihr «
Königliwc Hoheit mit dem Prinzen und der Prinzessin von
Sachsen -Weiinar an einer kleinen Theegesellschast bei dem
Minister von Brauer und Gemahlin theil .

Abends halb 7 Uhr empfing Seine Königliche Hoheit der
Großhcrzog in seierlichcr Audienz den Kaiserlichen und
jiöniglichen Ocstencichisch- Nngacischen aufjcrorbe . tlidje» Ge-
lanbttn und bevollmächtigten Minister Freiherrn von Pereira -
Ariistcin und nahm von denffclbcn das Kaiserliche Hand¬
schreiben entgegen , durch welches er am Grotzh« zoglichen
Hofe akkrcdirt wird . Die Audienz fand in Gegenwart des
Ministers von Brauer statt ; der Herr Gesandte wurde durchden Oberstkammerherrn Freiherrn von Gcnrmingen eingeführt .
Hierauf euipfing Seine Königliche Hoheit der Gros,Herzogden Generalleutnant von Ocrtzen, welcher sich von Höchst -
demsclben verabschiedete. Um halb 8 Uhr wurde der Kaiser¬
liche und Königliche Gesandte Freiherr von Pereira -Arnstcinmit seiner Gemahlin ' von Ihrer Königlichen Hoheit der
Großherzogin empfangen . Um 8 Uhr fand zu Ehren des
Gesandten eine größere Hoftafel statt , an welcher auch Ihre
Hoheiten Prinz Hermann und Prinzessin Olga von Sachseu -
Wcünar mit Gefolge theilnahmen . Außerdem wäre » zahl¬
reiche Einladungen ergangen .

Heute Früh verbrachten die Großherzoglichen Herrschaften
einige Zeit mit Ihren hohen Vcrlvandten . Hierauf machte
Ihre Königliche Hoheft die Großhcrzogin mit denselben
Besuche in mehreren Künstlerateliers . Um ll Uhr hörte
Seine Königliche Hoheit der Großherzog einen längeren
Portrag des Staatsministers Dr . Nokk . Gegen 1 Uhr fand
die Frühstückstafel statt . Kurz vor 2 Uhr erfolgte die Rück¬
kehr der Sachscn -Weimar 'schcn Herrschaften »ach Stuttgart .
Ihre Königliche Hoheit die Grotzherzogi » gab denselben daS
Geleite zum Bahnhof . Die Herrschaften waren begleitet von
der Hofdame Baronin von Lupin und dem Major z . D . und
Kammcrherr von Manch .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm im
Laufe des Nachmittags und Abends diel Vorträge des
Präsidenten Dr . Nicolai »nd des LegationSrathS Dr . Seyb
entgegen

Für den Abend ist eine größere Anzahl Personen zu den
Höchsten Herrschaften eingeladcn , wobei eine musikalische
Anffühning stattfindet , welche der Anregung Ihrer Großhcr -
zoglichen Hoheit der Fürstin zur Lippe zu »« danken ist.
Wie schon im vorigen Jahre , so vereinigte die Fürstin auch
während deS letzten Winters einen zahlreichen Kreis von
Damen bei fich, der die Aufführung von Chorgesängcn mit
Solovorlrüger - und Klavierbegleitung vorbereitete ,

i Ministerialrath Dr . Krems lvird die Ehore dirigireu und
i sodann auch Gelegenheit haben , sein mersterhafteS Violin -'
spiel vor den Höchsten Herrschaften höre» zu lasten . Unter
den eingeladcncn Personen befinden fich die Angehörigen
der zahlreichen Millvirkendcn bei den musikalischen Ans»
fichrungen.

Karlsruhe , 31 . April . Znm 1 . Mai . Am heu¬
tigen Tage begeht die Socialdemokratie ihren Welt¬
feiertag ; dieser soll dazit dienen , der bürg « lichcn Gesell¬
schaft die Macht des in der Socialdemokratie organi -
firten Proletariats zu zeigm . „ Alle Räder stehen M ,
wenn dein starker Arm es will " : dieser Satz soll am
1 . Mai durch allgemeine Arbcilsruhe zur Geltung koinmen .
Die leitenden Kreise der Socialdemokratie verhehlen fich
nun nicht die Schwi « igkeit ein« allgenieinen ArbeitS -
estistcllung an diesem Tage , wie dieselben fich ja auch
stets gegen einen Gen « alstreik « klärt haben ; sie benutzen
vielmehr diesen Tag zu einer Denionstration für die
Arbeiterschutzfordcrnngcn , speziell den achtstündigen Arbeits¬
tag , fiir eine internationale Verbrüderung und den Welt¬
frieden . In den letzten Jahren ist auch die Begefft « ung
für die Maifeier in den Reihen der Socialdemokratie
iinm « mehr geschwunden , zumal da die Arbeitgeber
gegen jede Einstellung der Arbett an diesem Tage fich
lvendcten und dieselbe umnvglich »rächten ; man begnügte
sich damit , am Abende d« Bedeutung des Tages tn
einer Versammlung zu gedenkm , oder die Fei « auf einen
Sonntag zu verlegen . Diese Wandlung hängt damit
zusammen , daß der Glaube an ehte Umwandlung der
Gesellschaftsordnung im Sinne der Forderungm der
Socialdemokratie nachgelaffen hat ; an seine Stelle ist
die mehr socialreforinatorische Richtung eines Bernsteiw



J£. getreten, die Opportmtttätkpoliük treiben, d . h .
w* pEisch zunächst Erreichbaren streben, prak-
« !che GewcrkschastSarbest verfolgen und auf diesem Wege
, ,

1 socialiftifchen Ideal znsteuem will. Namentlich die
» e-tcre Richtung besitzt innerhalb der Socialdemokratie
llarten Einfluß mid ihr gehört aller Voraussicht nach
^ Zuftmst . Ta ist die Gefahr um so größer , daß die
^ vclüldemokratie die Arbester gerade durch ihre neueste
»uchtuug sich uiehr geneigt macht. Das Hinarbeitcn auf
«ne praktische Cocialreforni und die Erfolge der cr-
Iwrkendcn socialdemokratischen Bewegimg werden die
eirbeUer der Eocialdemokratie zuführen, wenn nicht die
uveralen und konservativen Parteien, ebenso wie das
Sutrum für eine kräftige Fortfühnmg der Socialreform
»ns besonders für die Förderung der Arbeiterorgani -
>?u»n eintreteu, und es so den noch nicht socialdcinokra-
»ichen Arbeitern ermöglichen, ihre Standesinteressen zu
vertreten. Nicht die werbende Kraft der socialdenwkra-
«scheii Zukimftsziele allein ist es geloescn, die breite
Arbeilermassen der Socialdeiuokratie zugcführt hat, son¬
dern der Glaube, daß bei anderen Parteien ihre Jnter-
essm nicht chre volle Vertretung fänden . Hierorts ergibt
sich von neuem die Wahrhest des von katholischer Seite
»umer betonten Grundsatzes, daß die beste Bekämpfung
der Socialdemokratie die Förderung der Socialreform
>st. Deshalb ist

'
auch die beste Antwort auf die social-

demokratische Demonstration der Hinweis darauf, daß
das Centrum , wie bisher , so auch in Zukunft kein Mittel
Unversucht lasse» wird , nach Möglichkeit die berechtigten
Forderungen der Arbeiter bei der Gesetzgebung zur
Geltung zu bringen . Aber auch die christliche Arbeiter-

kann mit gleichem Recht gegenüber der socialdcnio-
«aitschcn Maifeier darauf Hinweisen, daß die christlichen
^ urcrivereine und konfessionellen Arbestervereiue mit
allen Müteln der organisirten Selbsthilfe auf die Besserung
»er Lage der Arbeiter hurwirken.
. >5) Karlsruhe, 1 . Mai. Wie im „OrtenauerBoten
^Achtet wird , ist im Befinden des Landeskommissärs
”~'r- Reinhard eine Besserung eingetreten . Er leide
an nervöser Ueberrcizung , und auf diese Ursache seien die
asthmatischen Beschwerden zurückzuführen, denen er feit
«nrger ijeit uitterworfen fei. Von einevi Schlagaufallc
ist keine Rede . Wir habm von einem Schlaganfallc
Nlcht gesprochen; aber auch ans den vorstehenden Mit-
chcilungm läßt sich der Schluß ziehen, daß der Zustand

, Perm Reinhard nicht unbedenklich war. Um so
schrest jreU* eS un8, Wenn Besserung rasch voran -

;
2n der gleichen Nr. 100 gibt der „Ortenauer Bote"

li
"^ Anschrift aus dem Nied Raum, in welcher das Lob-

- ,
auf den liberalen Kandidaten in allen Tonarten ge-

>vird . Das mag nnseretmegen geschehen , aber es
» eht doch nicht an , wenn man Herm Reinhard nun
»krade auf Kosten des Ccntrmnskandidatcn heraus -
üreichcn will. Es heißt nämlich im „Ort. Boten" u . A . :

. »Der Gegenkandidat , Herr Schüler , ist zwar ebenfalls
'st eifriger Verfechter der landwirthschaftlichen Interessen ,

t
«oer alz Mitglied der EcntrmnSpartci mich und wird er für

awerungen des Centrmns ( Münnerklöster , Zulassung der
«Ulten u . A .) eintreten , die >oir niemals billigen können,

t* ? vergleiche nur die Staaten unter der Jesuitenherr -
stvaft: Italien , Spanien . Belgien u . s. w . mit unserem
vNlttgrn Deutschland , oder das alte hellige römische Reich
«emschcr Ration , mit dem neuen deutschen Reich. Ferner
ü gar nicht denkbar , daß Herr Schüler unfern Wahlkreis
irgendwie besser vertreten könnte, als der Kandidat der
natwnallibcralcu Partei ."

Wir haben uns vomherein gedacht, daß die national-
werale Presse den Appell an die Jesuitenfurcht der

tapferen Hanauer für besonders wirkungsvoll erachtet.
Aber die protestantischen Wühler mögen sich beruhigen .
Fürst Bismarck war auch Protestant und dürfte wohl in
den Augen der Nattonalliberalen als eine Slulorilät
ersten Ranges gelten . Fürst Bismarck hat sich über die
„Knttenangst " gewisser protestautischen Kreise weidlich
lustig gemacht und im preußischen Landtag den Grund¬
satz ausgesprochen, daß bezüglich der Orden in der
Hauptsache die Wünsche und Forderungen der Katholiken
w Betracht kämen. Auch Kaiser Wilhelm >1 . ist ein
Manu , dessen evangelisches Bewußtsein stark ausgeprägt
'st. Er hat keinen Augenblick Bedenken getragen , den
Aenediktinem sir Maria -Laach seine Anerkennung für ihre
« iftungen und ihr echt patriotisches Wirken auszusprechen.
Und was die Jesuiten anbetrifft , so ist die Mehrheit der
^«chstagsabgeordneten , welche sich für die vollständige

die theilweise Aufhebmig des Jesuitengesctzes aud-
gciprochcn habm, von Jahr zu Jahr gestiegen ; selbst in
«r Kreisen der Nastonalliberalen bricht sich die tteber-

, stlllliig Bahn, daß dieses Allsnahrnegesetz aut die Dauer
Assvcht erhalten werden kann. Daran würde auch

wenn er gewählt würde, nichts zu äudern
vermögen.
Mählersck

^
ft

^^ dann folgender Appell an die

vurll' ^ rshu, ihr Wähler , im Ried und Hanaucrland , wie

am m? "iebgebirge und in den Schwarzwaldthälern , konimt
S, -Kll;ahltag einmüthig zur Wahlurne und gebt Eure
kon,,stfff . dem nationalliberalen Kandidaten , Herrn Landes -
anai?'

!.
r Reinhard in Freiburg , von dein selbst der hoch -

^ vf' ehenc CentrumSmann , HerrStadtpfarrcr Hansjakob in
dg, .V

' ' rs , sagte , daß er ein Mann sei, geistreich, edel und

^ gst ' Vumlich . wie cs wenige gibt , und den er, wenn er cs
ist S ' Elle , Mit Reichskanzler erheben würde , dies
tif* »» 8eö)i6 cm schönes Lob aus dem Munde eines polt¬

est Gegner » ."
haben nichts einzuweuden , wenn Herr Pfarrer

i>„ ,.Ekob Herrn Reinhard mit solchen Lodfprüchen be-
keit »>

' gelten der Person und der beruflichen Ttzälig -
in keinemFalle aber dem nastonalliberalen

S'eir. m ■
°,ber 0O F dem Kulturkümpfcr , als welchen sich

. ,
Reinhard im Sinne des Gewährsmannes vom
nauer Boten" bcthätigen soll . Die Verbannung

der ^ ffernhaltimg der kalholischen Orden , einschließlich
Krusten , würde Pfarrer Hansjakob , dieser begcisterie

r^ .?
'nvstr der katholischen Orden , lveder fiir „ gcist-

Ay. ' llvch viel weniger„füredel und volksthüoilich " halten ,
dem f ?"venigstcn aber darf man auf Stimmen aus
lib-x . , iholijchcn Lager rechnen , wenn mau dem nationai -

Kandidaten kulturkänipferische Allüren nach-
Pfarr

' eine plumpe Bauernfängerei und Herr
Missh ^ Hansjakob hat allen Grund , gegen einen solchen
Si " ' lluch seines Namens ckid seiner iu ganz anderem
ein;!, ' »

0^' llUenen Aeußerungen entschieden Vcrwahräng

Frii ^u
" E«lrg , 30 . April. Trotz deur herrlichsten

vexs7,
'"^ weiter war gestern Mittag die Centru»ts-Wahl-

all» Q .ff'Unlg in der Kopfhalle so stark besucht, daß nichi
Raum fmiden . Herr Rechtsanwalt Fried -

sitzend», Herrn Gemeinderath Stephan als Vor-
mnen . n

der die Versammlung mit warmen Er-
Kandft, , wortm an Herrn Reichert eröffnete . Der
lt . ' Herr Bürgermeister Schüler, entwickelte sodaun
der

"
ft*,! . Ztg .

" in einer etwa einstündigen Rede m ,
sich e;, des Wahlaufrufs sein Programm. Er konnte

m ^ Bwui seiner Ausführungen als „halben Offen¬

burger" vorstellen , da seine Mutter aus Zell-Weierbach
gebürstg ist und er selbst in seiner Jugend oft und lange
dort geweilt hat. Er berührte, um die einzelnen Punkte
nur cmzufiihren, die Flottenvorlage, die lex Heinze, das
Wahlrecht , das Föderativstistem der Reichsverfassung , die
Handelsverträge und verlangte zum Schutze der Reb-
bauern und der Wemtrinkcr die Zwangsdeklaration und
Kellerkontrolle . Seine Ausführungen wurden des öftmi
durch laute Bravo-Rufe begleitet und fanden zum Schlüsse
allgemeinen Beifall. Herr Landtagsabgeordneter Obcr -
aintsrichter Gießler besprach sodann die Centrnmspolttik ,
die so recht eme Mittelstandspolitik fei und verweilte
längere Zeit beim Fleischbeschaugcsetz. Nach 5 Uhr er¬
schien fiünnisch begrüßt , Herr Geistlicher Rath Wacker un
Saale und trat bald darauf an's Rednerpult . In
ziüidendm Worten forderte er zu möglichst zahlreicher
Bethciligung an der Wahl auf, zumal da Herr Schüler
der zugkräftigste Kandidat fei. Redner kann nicht ganz
ohne Tadel auf die früheren Wahlen im Beznck zurück¬
blicken und verlangt, daß mindestens 85 pCt . der Centrums -
Anhänger abfiimmen solltm. Herr Stephan schloß dre
Versammlung mit warmen Worten der Ermuntenwg zu
zahlreicher Stimmabgabe am 8. Mai ftir den Centrums¬
kandidaten Schüler, der, wie wir gesehen, kein Schüler,
senden « ein Meister sei auf dem Gebiete des offerülrchcn
Lebens .

Y Lörrach , 29 . April. Am gestrigen Nachmittag
tagte im „ Warteck" in Basel unter dem Vorfitze des
Kreisvertreters des Schulkreises Lörrach zur Beschluß¬
fassung , ob zur Unterstützung der dem Landtage emgc-
reichten Denkschrift und Petitton der badischenLehrerschaft
eine Kreisversainnitting abzuhalten sei oder nicht. Tie
Bersanimliing kam zu dem Beschlüsse, der Zeitpunft einer
Kreisversauimlnng sei verspätet . Dagegen wurde
eine Resolution gefaßt, dahin laittend , daß fänimt-
liche Konferenzen des Schnlkrcises Lörrach sich mit der

f!ctitton und Denkschrift, wie sie der Negiennig und den
andständcn seitens des engeren Vorstandes des Bad.

Lehrervereins vorgelegt wurde , in allen Punkten einver¬
standen erklären in der Erlvartung, daß der badischen
Lehrerschaft endlich emmal chr grttcs Recht zu Theil
wird . Letzteres ist bittere Nothwendigkeit ; der wieder
austretende Lehrerniangcl zeigt deutlich, daß die Lehrer¬
besoldung bös auf beiden Fiißen hinkt . Die Stinimung
in Abgeordnetenkreisen ist der Petttton der badischen
Lehrerschaft günstig . Möge diese Stimmung entsprechend
auch an dem grtten Willen der Rcgiermig abfärben .

* Aus Badeu , 30. April. Im 7. Rcichstagswahl-
bezirk hat gcstem die Ccntrumspartci eine rührige
Thätigkeit entfallet und 14 Versammlmigcn abgebaltcn ,
die durchweg gut besucht waren . Es hat an Begcistcrunu
ftir die Sache des Centrums nicht gefehlt . Neben dem
Kandidaten Herrn Schüler traten noch als Redner die
Herren Landtagsabgeordneten Wacker , Gießler ,
Geppert , die Herren Rechtsanwälte Fehrenbach ,
Kopf , Bechler , sowie die HeMii Hutter und
Stefan auf. Mögen die Versamuiluugen nun gute
Früchte für den Wahltag tragen .

Kleine badische Chronik.
X Plankstadt , 30 . April . Der hiesige verheirathete

Fabrikarbeiter Nikolaus Hufnagel erhängte sich hier an
einem Bettpsosten . Hufnagel war ein dem Trünke er¬
gebener Mensch.

4 - Wies loch , 30 . April . Hier wurde ein Knabe von
einem Radfahrer so unglücklich angefabren , daß demselben
der Absteigbügel in die Schläfe drang und er tobt auf dem
Platze blieb .

Pforzheim , 20 . April . Heute Abend hat sich nach der
» Frks . Ztg . " in seinem GeschäftSlokal an der Bleichstrasic
der 33jahrige verheirathete Bljonteriefabrikant Z . mit Eyankali
vergiftet . Er war seit etwa E> Monaten affociirt . lieber das
Rlotiv des freiwilligen Todes verlautet nichts .

— Miillhetm , 30 . April . Wie verlautet , soll der vor
einiger Zeit plötzlich verschwundene Finanzassistcnt St . sich
doch der Unterschlagung von Geldern schuldig gemacht haben .
BiL jetzt soll ein Betrag von über 300 M . scstgestcllt sein .

Tonaueschiugeu , 30 . April . (Telegramm .) Der
Kaiser verlieh dem Bürgermeister F i sch er und dem Kammer -
Direktor Tänzer den Rothen Adlcrorden 4 . Klasse ;
ferner dem Kanzleirach Waltersbergcr den Kronen -
ordeu 4 . Klasse. Herr Kanzleisekretär Schulte erhielt von
Seiner Dlajestät eine goldene Uhr mit Kette . — Der Kaiser
begab sich heute Abend halb 6 Uhr zur Jagd in den Donau -
eschiuger Wald . Um 8 Uhr fand Diner zu 26 Gedecken im
Schloß statt . Geladen waren u . A. die Spitzen der hiesigen
Behörden , Generalleutnant Bilstng -Freiburg , Geistlicher Rath
Marlin - Heiligenbcrg und Herr Gendarmerie - Major Schmidt -
Konstanz . Bei der Tafel spielte die Konstanzer Negimcnts -
Rttlsik.

O Donaneschingen , 1 . Mai . Der Kaiser ist gestern
Nacht 11 Uhr mit den Herren seiner Begleitung abgereist .
Die Reise nach Berlin erfolgte über Karlsruhe . Am Bahn¬
hof in Donaneschingen wurden dem Kaiser große Ovationen
dargebrachl . Tic Blufik spielte die Kaiscrhhmne . — Prinz
Alax von Baden ist gleichfalls heute Morgen 3 lltzr wieder
nach Karlsruhe zurückgekchrt.

Meersdurg , 29 . April . Obgleich der KrancheitSzustand
des hochw. Herrn StadlpfarrerS Schuh in letzter Zeit sich
wieder so gebessert hatte , daß derselbe geistliche Funktionen
vornahm , ist plötzlich ein Rückschlag eingetreten , der gestern
','lbcnd “l$ Uhr den Tod herbciführte . K . I . P .

Lokales»
Karssruhe , 1 . Mai .

0 Der deutsche Kaiser ist heute früh 3,53 Uhr mittelst
Sonoerzugs von Donaneschingen nach Cronberg hier durch¬
gereist. Prinz Max von Baden , welcher im nämlichen Zuge
Hierher fuhr , ist hier ausgesticgcn .

4 Die Besetzung der St . Stefauspfarrci i»
Karlsruhe . Wir können die bestimmteste Mittheilung
machen, daß der hochw. Herr Pfarrer Knörzer von Hed¬
desheim , der in umlaufenden Gerüchten als künftiger Resi¬
denzpfarrer genannt wurde , mit Rücksicht auf seine Gesundheit
sich »ui die St . Stefauspfarrci nicht beworben hat .

X Feierliches Requiem . Das furchtbare Bools -
unglück auf dem Rhein bei Bingen , dein eine Anzahl den
besseren und besten Ständen angchörendcr Personen zum
Opfer gefallen sind, hat allüberall die lebhafteste Theilnahme
tzcrvorgerufen . Namentlich in den Kreisen studentischer
Kartellvercinigungen entspann sich ein rühmlicher Wetteifer
in Trauerlundgebungen für die bei einem Vcrbandsfest auf
so tragische Weise verunglückten Kartellzugehörigcn . In fast
allen größeren Städten Deutschlands , wo katholischeStudenten -
vercine bestehen, wurden aus diesemAnlaß entsprechendeTrauer -
fciern veranstaltet und auch hier gedenkt der akadem. Studenten -
verein „Lätitia " ein feierlich es Requiem für dieSeeleu -
nchc der Verunglückten abhalten zu lassenund damit das Andenken
derselben in wahrhaft christlicherWeise zu ehren . Das Requiem
findet morgen (Mittwoch ) Vormittag 10 llhr in der St . Stefans
kirche statt . „ Lätitia " darf bei dieser Veranstaltung der leb¬
haftesten Theilnahme der hiesigen kath . Einwohnerschaft im
Voraus gewiß sein.

= Militärischer Sonderzug . Heute Morgen 6 Uhr
ram eine Abtheilung des Train -Bataillons Nr . 15 mit
60 Pferden als Vorlpannabthellnng von Neu -Brersach nach
Ulm a . D . mittelst Sonderzugs hier durch.

-f Buch bind er -Strcik . Die bisherige Lohubewegung
unter den Buchbuidergehilfen hat nunmehr zum Ausbruch

eines Streiks gekührt , da dir Verhandlungen mit bta
Meistern resultatlos geblieben find.

— Schlafwagruverkehr . Mit Beginn des kommenden
Sommerfahrplanes verkehrt zwischen München und Avricourt
ein Schlafwagen I ./H . Klasse in den Rachtschnellzngen
Nr . 29/17 : München ab 7 .50 Nachm. , KarlSnihe an 3 .19,
Straßburg an 5 .14 Vorm . ; und Nr . 42/28 : Straßburtz ab
10.54 Nachts , Karlsruhe ab 1 .01 , München au 8 . 15 Von ».
Für Benützung dieses Schlafwagens ist auf der Strecke
München—Karlsruhe und umgekehrt eine Schlafwagenkarte
zum Preise von 1. Klasse 8 M ., 11 . Klasse 6 M . zur Eisen¬
bahnsahrkarte zuzulösen.

— Denksteiuenthüllnng . Die Enthüllung des dem
verstorbenen Kricgsinvaliden Max Höllischer von seinen
Freunden und Kameraden auf denr hiesigen Friedhöfe er¬
richteten Denksteines fand am Sonntag Vormittag 11 Uhr
in feierlicher Weise statt . Außer vielen Freunden und Ver¬
ehrern hatte sich der hiesige Militärvereiu officiell mit der
Fahne an der Feier detheiligt . Nach einem vom Gesang¬
verein „Liederkranz " vorgetragencn Liede hielt Herr Hos-
diakonuS Fischer die Weiherede , in welcher Redner daS
traurige Mißgeschick , aber auch die feste Treue und Vater¬
landsliebe des so schwer geprüften Mannes in schöner Weise
schilderte. Hierauf lvidmete Herr Siechnuugsrath Schivaniuger
R' awcns des Riüitärvercins dem Verewigten einen warmen
Nachruf und legre einen prächtigen Lmbeerkranz mit Schleife
nieder . Mit dem Liede „ Süß und ruhig ist der Schlummer "

schloß die erhebende Feier .

Aus dem Gerichtssaal .
Schwurgericht .

itariemlt ', 28. April.
11 . Brandstiftung , Anstiftung hierzu , versuchter

Betrug und Urkundenfälschung .
Der umfangreichste Strafprozeß , mit dem sich das Schwur¬

gericht in dieser Session zu befassen hatte , gelangte heute
unter dem Vorsitze des Laudgerichrsdirektors Dürr zur Ver¬
handlung . Auf der Anklagebank saßen z>vei in weiten
kkrcisen hiesiger Stadt bekannte Persönlichkeiten , der 41
Jahre alte Kaiifman Joses Meier , geboren in Altendorf ,
und dessen 36 Jahre alte Ehcftan Betty Meier geb.
Strauß ans Geisenheim , gegen die Anklage wegen Brand¬
stiftung , Anstiftung hierzu, versuchten Betrugs und Ur¬
kundenfälschung erhoben war .

In diesem Falle vertrat erster Staatsanwalt Duffner
die Anttagebehörde . AlS Vercheidiger der An geschuldigten
waren die Rechtsanwälte Dr . Friedberg , Dr . Oppen¬
heimer und F . Weil ! erschienen.

Die Angeklagten wurden beschuldigt :
1 . Die Ehenau Meier , daß sie am 24 . Januar , Abends

gegen */»9 Uhr , das Hans Kricgstraße 8 hier , und damit zu¬
gleich in betrügerischer Absicht eine gegen Feuersgefahr ver¬
sicherte Sache in Brand gesetzt hat ;

2 . der Ehemann Meier , daß er seine Ehefrau zu der
Brandstiftung vorsätzlich bcsttmmt hat , daß er daS Vermögen
der Feuerversicherungsgesellschaft Union in Berlin dadurch zu
schädigen versucht hat , daß er bei der Schadenliquidation ans
Anlaß des Brandes vom 24 . Januar in seinem Lade » Kricg -
siraße 8 hier , zunächst durch die Angabe in einem Briefe ,
der Schaden an verbrannten Gegenständen belaufe sich au
6—80u0 Mk. , an angebrannten und beschädigten auf etnm
ebensoviel, total ans 12 - 15,000 Mk. sodann durch Beab -
rcdung gegenüber dem Versichcrungsinspektor Kruse, daß seit
Juli 1898 Waaren in das Leihhaus gewandert , aber
daraus nicht ivicder znrückgekommensind , und schließlich durch
die spccialisirle Aufstellung des Schadens an verbrannten
Sachen in Höhe von 2812 Mark , somit durch Vorspiegelung
salscher und Unterdrückung wahrer Thatsachen den Beamten
der Gesellschaft Union zu täuschen und zur Anerkennung
eines ihm nicht gebührenden , entsprechend höhere» Ent -
ichädigungsbctragS zu besiinimen suchte ; daß er ferner seil
1897 auf verscl-iedene Personen gezogene Wechsel fälschlich
mit dem Accept dificr Personen versah , und diese gefälschten
Acccpte , deren Höchstbetrag jedoch gleichzeitig nie die
Summe von etwa 2000 Mark Überstieg , durch Diskon¬
tirung hauptsächlich bei dem Bankhaus Levis n . Cie . hier
in Umlauf setzte.

Die Angeklagten ließen sich im Jahre 1884 in Karls¬
ruhe nieder und cröffncten ein Weiß - und Wolllvaarcn -
gcschäft. Vorübergehend war ein Kaufmann Katzenstein mit
Meier associrk . Dieses Geschäftsverhältmst löste sich seiner
Zeit , weil Katzenstein in Pforzheim ein eigenes Geschäft
gründete . Zuletzt hatte Meier sein Geschäftslokal in dem
Hause Kriegsiraße 8. Das Geschäft der Angeklagten ging
nach und nach immer mehr zurück , obwohl er durch AuS-
verkäuic wiederholt den Versuch machte, seine prekäre Lage
zu bessern . Um nun in andere Verhältnisse zu kommen,
hatte Meier die Absicht , seinen Laden aufzng^ >cn und in
den Dienst der Versicherungsgesellschaft Viktoria zu treten .
Ein diesbezüglicher Vertrag mit der genannten Gesellschaft
>oar bereits ini Januar entworfen worden .

Um diese Zeit enthielt daS Waarenlager deS Meier vor¬
wiegend alle und veraltete Sachen , die er in dem von ihm
geplanten Räumungsausverkauf kaum hätte alle veräußern
können. Meier war dadurch in eine unangenehme Lage ge¬
kommen, die für ihn um so schwieriger war , als er sich seit
längerer Zeit in Zahlungsschwierigkeiten befand . Meier
suchte sich , um seinen Verpflichtungen Nachkommen zu können,
schon mehrere Jahre durch Wechscirefterei Kredit zu ver¬
schaffen . Von einem großen Theil dieser Wechsel ivmdc im
Laufe der gegen die Angeklagten geführten Untersuchung fest -
gestellt, daß sie gefälscht waren . Am 24 . Januar waren ge¬
fälschte Wechsel von annähernd 2000 Mark im Umlauf . An
diesem Tage , kurz vor halb 9 Uhr , brach in dem Laden
Meier 'S Feuer aus . Meier >oar damals nicht in Karls¬
ruhe , er befand sich in Stuttgart . Alle Anzeichen sMchen
dafür , daß man eS mit einem Brande zu thun hatte . Der
Verdacht richtete sich gegen Meier und dcffen Ehefrau , die
sich gleich bei ihren ersten Vernehmungen in höchst bedenk¬
liche Widersprüche verwickelte.

Am 26 . Januar richtete Meier an die Feuervrrstchenings -
gesellschaft Union in Berlin einen Brief , worin er die ver¬
brannten Sachen auf 6—8000 Mark , die angebranntc » und
beschädigten Sachen auf ebensoviel angab . Diese Angaben
beruhten aber nicht auf Wahrheit , denn das Waarenlager
der vorderen Abtheilung des Ladens war vollkommen ilnver -
sehrt und auch in dem Hinteren Theile des Verkaufsraums
ist eine Reihe von Waareu unversehrt geblieben . Der Schaden
sollte nun aus Verlangen der Versicherungsgesellschaft nach den
Büchern Meier 's ermittelt werden . Allein eS stellte sich heraus ,
daß die Inventur vom Jahre 1898 und daS Kassenbuch fehlten .
Wohin dieselben gekouimen sind , ivar nicht | festzustellen. ES
ergab sich dann , daß Meier , trotzdem er dies in Abrede
stellte, nach der letzten Inventur , die für die Schadcnab -
schätznng in Betracht kam, verschiedeneWaarenposte » verpfändet
hatte . Durch die Bestreitung der Verpfändungen wollte
Meier sich eine entsprechende Erhöhung der Entschädigung
sichern . Die Anklage nahm an , daß die Ehcftau Vieler
am 24 . Januar den Brand in ihrem Geschäftslokale absicht¬
lich verursacht hat in der Absicht , eine höhere Versicherungs¬
summe von der oben genannten Fenerversichernngsgesellschaft
zu erlangen , daß Meier seine Ehefrau zu dieser That angc -
stiftet , und er sich selbst des Betrugs und der Urkunden¬
fälschung schuldig gemacht hat .

Die Geschworenen hielten auf Gniud deS Berhandluugs -
crgebniffcs die Angeklagten der ihnen zur Last gelegten
Strafthaten für überführt und sprachen sie ohne Zubilligung
mildernder Umstände schuldig. Das hierauf erlassene Urtheil
lautete gegen die Ehefrau Meier auf 1 Jahr 3 Mo¬
nate Zuchth aus , gegen Josef Meier auf 3 Jahre
8 Monate Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust .

Vermischte Nachrichten.
** Elberfeld , 29 . April . Der Konkurrenzkampf

der Waarenhäuser unter einander treibt eigenartige
Blüthen . Die Firma Leonhard Tictz eröffnet morgen ihren

ne« ervaiitc « Prachtbau an der Herzogsstraße und gibt die
Geschüftseröffnung in gros;cn Anzeigen bekannt . Da « große
WaarenhanS von Rnd . Schmollcr u . Co , vcraust «ltct in
derselben Stunde in seiuen VcrkaiifSriuwien ein großes
Coucert und hat dazu die Kapelle der 11 . Husaren br-
nifcn .** Budapest , 30 . April . Im Dorfe Szolymi im
Borsoder Comitat kamen bei einem heftigen Schadenfeuer

'
acht Menschen «ms Leben.

** Paris , 30 . April . In Folge Zusammeabruche «
eines Gerüsies in der Maschinentalle der AnS-
stelluug wurde » 2 Arbeiter getödtct , 2 verletzt.

** Paris , 30. April . Um 2 Uhr Morgen? halte man die
Gewißheit , daß unter den STrfiimneni deS eingestürzten
Steges (s. gestrige Nummer , „ Ncnicste Nachrichten") keine
Opfer mehr sich befinden . Nach den letzten Meldungen be¬
trägt die Zahl der Gclödtelcn neun und die Zabi der Ver¬
wundeten ebenfalls neun . Die Namen der Tobten sind :
Herr Danard , bas Ehepaar Albert Samuel , Herr Nebart ,
Frau Delattre und Frau Coffel ; der Mann derselben liegt
uu Sterben ; ferner sind todt Herr L'homme, sawie Frau
»ud Fräulein Relaffet .

** Madrid , 30 . April . Durcheilten hcsttgen Syklon
wurden in Carthagena , Provinz Huelva , 12 Häuser zerstört ,
60 beschädigt. Der Materialschaden ist bedeutend

** New - Uork , 29 . April . Ein von Ucberschwemmnngen
begleiteter Orkan richtete in Texas eilten Schaden von
drei bis fünf Millionen Dollars an . Zivölf Personen find
in Waco ertrunken . Der Eisenbahnverkehr ist vielfach unter¬
brochen.

** Bombay , 28 . April . Die Cholera herrscht i»
erschreckender Weise in dem Lager bei Godrah , wo einige
Tausend , von den Engländern elend ernährte und dadurch
nndcrstaudSIos gemachte Indier zusamincnpfcrchl sind. Am
Mittivoch ivurdcn 150 Leichen auS dem Lager geschafft , doch
liegen noch mehr als 100 umher , da eS nnniöMich ist, Gräber
zu bekommen. Lord Balfour erklärte im Parlament , daß
die indische Regierung bis jctzl selbst die nöthigc (I) Hilfe leiste.

Neueste Nachrichten.
Berli», 1 . Mai . Reichskanzler Fürst zu Hohen¬

lohe ist gestern über Köln hier wieder eiugetroffcn .
Amsterdam, 30 . April. Die Abordnung der

Burenrcpubliken besuchte heute Amsterdam und lvurde
von der hiesigen Transvaalkomwission empfangen . Auf
der Fahrt durch die Stadt wurde die Abordnung von
der Volksnicnge herzlich begrüßt . Man überreichte ihr
Blumen und Kränze . Der Bürgermeister empfing der
Abordnung .

e oltbott , 1 . Mai . Unterhaus . Der Antrag Brodrick,
1,930,000 Pfund zur Verfügungdes Baues der U g a n d a-
Bahn zu bewilligen , wurde mit 185 gegen 4J Stimmen
angenommen.

Sofia , 30. April. Der erste Zug der neuen Expreß-
verbindung Berlin - Konstantinopel ist heute
früh hier cingetroffcn . Zu Ehren der den Zug be¬
gleitenden Beaintcn fand ein Bankett statt , an dem 60
Personen , darrmtcr der Arbeitsministcr , theilnahmen .
Abends setzte der Zug die Reise fort . — Der Minist« .
Präsident und Staatsrath Robekow find von ein« Rund¬
reise durch Südbulgarien zmückgckchrt. _

Handel « nd Verkehr .

Karlsruhe , 30 . April . (Schlacht - vnd Viehhaf .) I «
vergangener Woche , vom 23 . April bis 28 . April , wurden
üu hiestgen Schlachthof geschlachtet: 208 Stück Großvieh
(32 Ochsen, 84 Rinder , 61 Kühe , 31 Farren ), 42fl Kälber ,
664 Schweine , 27 Hämmel , 136 Kitzlet» , 2 Ziegen , 8 Pferde .
15 438 Kilogramm Fleisch wurden außerdem von autzwärt »
eingcführt und der Beschau unterstellt . Zum Markte waren
aufgetrieben : 7 Ochsen , 63 Rinder , 29 Kühe , IE Farren ,
669 Schweine , 0 Pferde , 360 Kälber , 9 Hammel , 9 Kitzlein.
Kaufpreis der Ochsen 68—72 Mk., der Rinder 61 —66 Mk.,
der Kühe 48—58 Mk ., der Farren 58— 60 Mk., der Schweine
48—53 V!k. für 50 Kilo Schlachtgewicht , der Kälber 42 bis
51 Mk. für 50 Kilo Schlachtgewicht, der Hammel 52—54 M . für
50 Kilo Schlachtgewicht , der Kitzlcin 2 .50— 4 .— Alk. per Stück ,
Von diesen 115 Stück Großvieh sind 28 Stück auS Oesterreich-
Ungarn . Tendenz des Marktes langsam .

Mnuuheim , 30 . April . (Effeklen - Bürse .) Ander
heutigen Börse notirtc » : Mannheimer Bankaktien 129 B .,
Vlanuheimer LagcrhauS -Aktien 115 B ., Würtleinb . TranS -
port - Vers.-Aktien 700 M . B ., Mannheimer Gummi - und
Asbestfabrik -Alticn 90 B . — Morgen Dienstag findet kein
Verkehr statt .

Fra « ks« rt a . M », 30 . April . (Schlußkurse 1 Uhr 45 M .)
Wechsel Amsterdam 169 .32 , London 205 .05 , Paris 814 .83,
Wien 843 -2», Italien 767 .25, Privatdisk . 4«/ . , 4*/» Deutsch»
Reichsanl . (obg . 3*/»> 9620 , 3Deutsche ReickSanl . 85 .70,
3 ’ ., Prentz . Konsuls (abg . 3 ' / ») 95 .90 , 3S » Baden in
Gülden 94 .80, 3 ' /, °/, Baden in Mark 93 .80, 3' /, «/« do.
93 .55 , 3 °<o do. 1896 — , 5 ° /0 Italiener — , Oester» .
Goldrente 99 .60 , Oesterr . Silberrente 97 .80 , Oesterr . Loose
oon 1860 137.10, 41/ *" o Portugiesen 38.10, Berliner Hand .-
Gesellsch . —.—, Darrustädter Bank — . Deutsche Bank
202 .80 , Dresdener Bank — , Badische Bank 123.—,
Rhein . Kreditbank 144 .50, Rhein . Hypotheken !». 163 .50, Pfälzer
Hypotheken !». 164 .45, Oesterr . Länderb . 115.—, Schweiz . Central
145 .20, Schweiz . Nordost 91 .40 , Schweiz . Union 80 .70, Jma -
Simplon 89 .30 , Bad . Zuckerfabrik 84 .50 , Harp . — ,
Nordd . Lohd 131 .25 , Hamb . » Amerika 130 .30 , Maschinen¬
fabrik Gritzner 184 . — , Karlsruher Maschinenfabrik 268 .—
La Veloce St .-A. Le . 55 .— , Tendenz : Matt .

Frankfurt (Main ) , 90 . April . (Abendbörse .) Kredit-
aktten 228 .40, 10 b . Disc .-Comm . 187 .80,50,60 8 . Deutsche
Bank 201 .50 , 30 b . Bauque oltomaue 114 .80 b . Bayr .
Bank München 106 .25 b . Bochum« 253 .70,245 . - . 253 .808 .
Gelsenkirchen 215 .70 , 216 .— b . Harpener 227.—, 20, 10,
30 b . Laurahülte 262 .—, 261 .70,262 .—, 261 .50 b . Hibernia
237 .50, 237 60 b . Buderus 127 .— b . Bad . Zuckerfabrik
84 .80 b . Eschweiler 272 .50 b . Concordia 345 .— d. Wester,

regeln 215 .— b . Edison 248 .70 b . Caro -Hcgenscheidt 176 8.
Staatsbahn 136 .80 b . Lombarden 27 . 10 , 27 .30 8 . Gott¬

hard 141 .85 b . Cenlral 145.05 b . Rordost 91 .35 8 . Union
80 .65 b . Jnra -Simplon 89 .25 b . Lloyd 131 .50 8 . Italien «
95 .30 cpt. Spanier 72 .70 b . Mexikaner 25 .75 b.

Berlin , 30 . April . Spiritus 50cr —»—, 70er 49.7a
Hamburg , 30 . April . Kaffee good average Santo « . Schluß -

kurse für N !ai 38— Pf ., für Sept . 39 ' /« Pf .
Magdebnrg » 30 . April . Zuckerbericht. Kornzncker exkl.

88 Proz . Rendemeut 11 .55—11 .80—, Rachprod . exkl. 57 Pro, .
Rcndem . 9 .15—9 .40 . Fest . Brotraffinade 1 . 25 .—, - .—
Lrotraffin . 2 . 24 .75,- , Raffinade mit Faß 2b .—,—25 .35,
Gem . MeliS 1 . mit Faß 24 .05, — —.—. Fest . Rohzucker
1. Produkt Transit » f . a . B . Hamburg für April 10.50,— G .,
10.57.50 Br ., für Mai 10 .55,— G ., 10 .57,50 Br ., für Juni
10 .62 .50 G ., 10 .67,50 , Br ., für Aug . 10 .85, - G . , 10.87,50 Br .,
für Oktober -Dezember 9 .57,50 G ., 9 .62,50 Br . Stettg .

Tageskalender .
Dienstag , den 1 . Mai :

„ Fidelitas "
, Verein katholischer Kanflentc und Beamte «.

9 Uhr Vercinsabend .
ArendS 'scher Stenogr .-Klub . Halb 9 llhr UebgS. -Abcnd tat

König von Preußen .
Gabclsb . Stenogr . - Verein . H . 9 U . Ver .- u . UebungScch.

im Palmengarten .
Gesangverein Badcnia . H . 9 U . Probe im CafS Nowack.
Phot . Gesellschaft. 9 Uhr Sitzung . Vier JahreSzetten . :
Slcnogr .-Vcrein Stolze -Schrey . Halb 9 Uhr DiktatübumM »

Markgrafenstr . 41 .
Turngemeindc . 8 Uhr Turnen in der Centtalttirnhalle .
Tnrngefellschaft . 8 Uhr Turnen im Realgymnasium .
Zithervercin . Vereinsabend im König von Preußen .



Personalnachrichten .
Schulwesen .

Versetzungen und Erue « >: » ngen.
An Mittelschulen :

Georg Balde zur Stellvertretung, von der Realschule in
Karlsruhe an die Höhere Bürgerschule in Ettlingen. Arthur
Latterner , Stellvertretung, von der Oberrcalschule in
Mannheim an die Realschule in Wicsloch . Fanny Moli¬
tor , Schulkandidatin, zur Lehrstcllcverwaltung an die Höh .
Mädchenschule in Offcnburg .

8 . An Volksschulen .
Friedrich Antoni , Untcrlehrer svon Atzenbach an die

SeminarübungSschulein Ettlingen. Theodor Bauer , Schnl-
kandidal, als Untcrlehrer nach Freudenberg. Friedrich
Bliß , zur Stellvertretung an der Realschule in Schopf¬
heim , als Schulverwalter nach Hägelberg . Emil Bock ,
Schulkandidat, als Unterlehrer nach Mönchzell. Faustine
Böll , Schulkandidatin, als Unterlehrerin nach Durlach .
Erwin Braun , Hilfslehrer in Hockenheim, wird Schul¬
verwalter daselbst. Göttlich Brecht als Schulverw. nach
Heddesheim . Albert Brehm , Untcrlehrer, von Kuhbach
nach Mannheim. Ernst Brehm , Schulverwalter, von Kütz -
brunn nach Krumbach . Oskar Burger , Unterlehrer, von
der Scminarübungsschule in Ettlingen nach Lörrach . Anna
Buselmeier , Unterlchrerin, von Steißlingen nach Bräun¬
lingen. Emil Dannenberger , Schulkandidat, als Untcr-
lchrcr nach Atzenbach. Karl Doll , Untcrlehrer in Grieß-
Heim , als Hilfslehrer nach Ramsbach . Richard Eckert ,
Schulverw., von Bahlingc» nach Ncckarbinau . Karl Ef -
singer , Schulverw. in Bleich,heim, als Unterlehrer nach
Knhbach . Rupert Egenberger , Untcrlehrer, von Ober-
giwpern nach Gcrlachshcim . Julie Füll er , Schulkandidatin,als Unterlchrerin nach Waibstadt. Karl Gabriel , Schuld,

von Wilhclmsfeld, nach Altenbach . Martin Guldner ,
Untcrtchrcr, von Obrigheim an die Scminarübungsschule in
Ettlingen . Ludwig Haas , Schulkandidat, als Unteilehrer
nach Mannheim. Ernst Haderer als Untcrlehrer nach
Lörrach . Otto Hagmaier , Hilfslehrer in Schwetzingen,wird Untcrlehrer daselbst. Karl Habrecht , Unterlehrer ,
von Mönchzell nach Schutterzell . Karl Herold , Schuld,
von Sklillingstadt, nach Trcschklingen. August Herrmann ,Schulkandidat, als Untcrlehrer nach Ricderhauscn . Emil

Hensler , Schnlkandidat, als Hilfslehrer nach Münchwcier .
W ' lhelm Huber , Hilfslehrer in Snlzbnrg , als Untcrlehrer
nach Leimen . Adam Jördcr , Unterlehrer in Schlvetzingen,
als Schulvcrwaltcr nach Hüffenhardt . August Keller ,
Schulkandidat, als Untcrlehrer nach Dürrn . Wilhelm
Kirn er , Schuld, in Wagenschwcnd , als Untcrlehrer nach
Höpfingen , Amt Buchen . Otto Kolb , Schuld, in Althcim ,als Untcrlehrernach Obergimpcrn. Wilhelm Kolb , Schuiv.,
von Walldorf nach Waldkatzenbach. Kriemhilde Lederte ,
Unterlehrerin , von Bräunlingen nach St . Leon . Albert
Linninaer , Schulkandidat, als Untcrlehrer nach Epfcn-
bach . Alfred Lutz , Schulkanoidat, als Unter ! , nach Hagen .
Otto Merkcrt , Schulkandidat, als HilfSl. nach Grünsfeld.
Andreas Müller , Schulkandidat, als Unter ! , nach Eberbach .
Wilhelm Reh bock , Hilfslehrer in Sachsenhausen , als Unter¬
lehrer nach Mannheim. Alb :rt Reinhard , Hilfslehrer in
Wintersweilcr, als Untcrlehrer nach Broggingen . Agnes
v . Reischach , Schulkandidatin, als Unterlchrerin nach
Steißlingen . Karl Ries , Schulvcrwaltcr in Reihen , als
Untcrlehrer nach EichterSheim . Max Roll , Schulkandidat,
als Untcrlehrer nach Ilvesheim . Ludwig Roth , Schuld,
in Göbrichen , als Untcrlehrer nach Meckesheim. Adolf
Rotter , Untcrlehrer von Elscnz nach Wicsloch . Jakob
Sauer als Schulvcrwaltcr nach Mülbcn. Will) . Scheu ,
Unterlehrer , von Riedcrhauscn an die Scminarübungsschule
in Ettlingen. Andreas Schcurich , Schulverw. in Schönau,
wird Hauptlehrcr daselbst. Eugen Schmid , Untcrlehrer ,
von Frendenberg nach Rohrdorf FritzSchncidcr , Schuld,
in Hornberg , als Untcrlehrer nach Karlsruhe . Franz Schön -
bcin , Schulverw. in Winzenhofen , als Untcrlehrer nach
Asbach . Gustav Schönle , Unterlehrer von Rastatt nach
Mannheim. Julius Schwab , Schuld., von Limbach nach
Windischbuch. Heinrich Schweikcrt , Schuld., von Baden¬
weiler nach Odelshofen . Emilie Schwenn , Schnlkan -
didatin, als Unterlchrerinnach Ichenheim . Ernst Spengler ,
Untcrlehrer in Tncnz , als Schulvcrwaltcr nach Rußloch .
Jakob Spengler als Schulverwalter nach Friedrichsthal.
Emil Staab Untcrlehrer , von Königshofen nach Wenk-
Heim . Rudolf IStaab , Untcrlehrer, von Rastatt »ach
Lörrach . Karl Stöber , Hilfslehrer, von Gauangelloch
nach Mörtclstein . Eugen Stolz , Schuld, in Brettcnthal,
als Untcrlehrer nach Altfrcistctt . AdolfTricr , Schulkand .,

als Untcrlehrer nach Seckenheim . Johann Vicsel , Schulv.
in Bachheim , als Untcrlehrer nach Fmtwangen . Ernst
Wan gier , Untcrlehrer, von Jurtwavgen nach Honstetten .
Alfred Wiesse , Hilfslehrer , von Kiechlingsbergcn nach
Buscnbach . Ernst Wilhelm , Schulv. in Kälbcrlshansen,als Unterlehrer nach Tricnz. Emil Zipf , Schulkand ., als
Untcrlehrer nach Tentsckneurenth . Wilhelm Zwickel ,
Unterlehrer, von Büchenberg nach Elscnz .

Großh . bad . Staatseisenbahnen .
Dem Peisonal der Trajeltkähne Baden und Ludwigs¬

hafen , nämlich den Steuermännern Josef Gottlicb und
Leopold Martin und de » MatrosenJohann Be ck , Johann
Motz , Kaspar Haugartcr II , Lader Scrnatingcr ,
Heinrich Frcistettcr und Valentin Lehn wurde in Aner¬
kennung ihres pflichttreuen umsichtigen Verhallens in einem
gegebenen Falle eine Belobung ertheilt .

Karlsruher Standesbuch- Auszüge.
Eheaufgebote : 28 . April. Jak. Kanzleitcr von Röm -

linsdorf, Wagner hier, mit Luise Oettinger von Derdingen .
— August Hisam von Loclc , Schlosser hier , mit Gertrude
Rohn von hier . — Julius Horne von Wiesbaden, Kauf¬
mann in Mainz, mit Elisabethe Stoll von Weinheim . —
Oskar Maier von hier , Schlosser hier , mit Anna Schillinger
von Bietigheim . — Johann Zanocco von Caltrano, Maurer
hier , mit Sofie Nenb von Dorustetten.

Geburten : 24 . April. Luise Karolina, Vater Franz
Teck, Schmied . — 26 . April. Valentin Josef, Vater Valentin
Geiger , Wagenwäricr. — Wilhelm , Vater Rudolf Weber ,
Milchkuranstaltsbcsttzer . — 27 . April. Wilhelm , Vater
Wilhelm Sack , Cigarrcnhändler. — 29 . April . Hans , Vater
Joh . Georg Mader, Bierbrauer. — 30 . April . Frieda
Josefine, Vater Franz Alexander Mösch , Rapporteur.

Todesfälle : 27 . April. Wilhelm Wolf, Privatier ,ein Ehemann, alt 63 Jahre. — 28 . April. Christine Notter-
mann, alt 67 Jahre, Ehefrau des Privat. Cyriak Nottcr-
mann . — 29 . April. Adolf , alt 3 Monate 14 Tage, Vater
Josef Nuhbaum, Bahnarbeiter. — Otto , alt 7 Monate 16
Tage, Vater Robert Burkart, Schriftsetzer . — Katharine
Bctsch , alt 42 Jahre, Ehefrau des Kaufmanns Gottlieb
Betsch . — 30 . April. Friedrich Brüh» , Intendantur- und
Geh . Baurath , ledig , alt 59 Jahre.

Auswärtig« Todesfälle.
Freiburg : Jakobinc Scherer gcb . Graf , Wwc ., 58 Ai

Josef Martin Helbig , Schuhmachermeister , 64 I . ; Friedrich
Weber , Stcucreinnehmcr, 811 . ; Kaspar Jung, Privat, 813-
— Friedrichshöhe : Paul Ruf, stud. tlieol ., 22 I . ■—
Zell L W . : Josef Sprich, Postbote , 67 I . — Konstanz !
Katharina Occhslcr , 77 I . — Bruchsal : Georg Adam
Adclsbcrger , 55 I .

reauJoppen
vou 200 Afg . a«

empfiehlt

W. Areiiöarth ,
Kaiser- «. Lammstr .lilit .

Der kathol. Studentenverein
Laetitia gibt sich hiermit die
Ehre , seine l . H . PIi . Pl>. E . Ph.
E. Ph . E . M . E . M. I . A. I. A.
und Freunde und Gönner zu
dem am Mittwoch, den 2 . V . 00,
10 h. c. t . in der St . Stefans¬
kirche stattfindenden feier¬
lichen Requiem für die
bei Bingen verunglückten Ver-

g bandsangehörigen geziemend
einzuladen.

I . A . :
Büchner XX stuä . ing.

Di « Stelle eines

KrlkinhtimMiiMkk»
ist neu zu besetzen.. . T

Diese Stelle ist in
die V . Gehaltsklasse de ? städtischen Be¬
amtenstatutes eingereiht und mit Aus¬
sicht auf definitive Anstellung , PenfionS-
bcrcchtigung und Hinterbliebencnversorg -
ung verbunden . Der zu erreichende
Höchstgehalt beträgt M . 2200 .— jährlich .
Der Inhaber der Stelle muß gelernter
Blechner und Installateur sein ; bei den
vorkommenden Unterhaltuugsarbeiten an
der öffentlichen Beleuchtung muß er selber
Hand anlegen , auch das Abbrennen der
Glühstrümpfe selbst besorgen können ,
außerdem die nötigen Eigenschaften zur
Beanffichtigung des ihm unterstellten Bc-
leuchtungsdienerpersouals besitzen .

Bewerber , welche das 30 . Lebensjahr
noch nicht überschritten haben , wollen
sich unter Vorlage von Zeugnisabschriften
und eines Lebenslaufes mit Angabe ihrer
Gehaltsansprüchc bis zum 12. Mai d. I .
schriftlich bei uns melden .
Städtische Gas - «nd Wafferwerke

Karlsruhe.
Ein schönes Zimmer

ist an einen soliden Herrn billigst zu ver-
miethen . Werderftratze 34 », 4. Stock.

Todes - Anzeige .
Schmerzerfüllt widmen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die traurige Mittheilung , daß es Gott
dem Allmächtigen gefallen hat , unfern innigstgeliebten
Vater, Schwiegervater, Großvater , Urgroßvater , Bruder,
Schwager und Onkel,

Karl Hrethet,
Grmeinderath ,

Holzhändler, Säge - «nd Mühleuwerkebesitzer ,
nach kurzer Krankheit, heute Morgen 4 Uhr , im Alter
von 84 Jahren , versehen mit den heil. Sterbsakramenten,
zu sich zu rufen.

Um stille Theilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Alöert Kreißet.
Bühlerthal, den 29 . April 1900.

Kies statt brsondem Anzeige.
Die Beerdigung findet Dienstag , den 1 . Mai , Vormittags

' /. 10 Uhr statt.

Habe mich zur Ausübung der
zahnärztlichen Praxis

hier niedergelassen .
Dr . med. Lin ^ enmann ,

Arzt und Zahnarzt,
Specialarzt für Mund- und Zahnkranklieiten ,

bisher langjähriger Assistent als Arzt und Zahnarzt,
Karlsruhe , Kaiserstraße 84 .

Pianino,
i ausgezeichnetes Instrument, sehr !

tiilliz unter Garantie zu verkaufen .
Lulfeustraße IS, parterre. Ein-

I znsehen zwischen 2 und 3 Uhr .

hti Basel ( Schweiz ) , Eisenbahnstation Badisch - Rhelnfelden .
Kohlensäure Soolbäder

(H 2 81 Q) Blutarmuth und Nervenleiden .
Grand Hotel äes Salites Eitel Dietsclinm lein.

Katholischer Männerverein Constantia.
! Am nächsten Sonntag , den 6 . Mai , Abends 7*9 Uhr , findet im' unteren Saale des katholischen Vereinshauses ein

MlktuiM mit ThklükiMffiihrMg
statt, wozu die verehr ! . Mitglieder nebst Angehörigen zu zahlreicher Bctheiligung
hiermit höflichst eingeladen sind .

Zur Deckung der nicht unbedeutendenKosten wird ausnahmsweise ein Ein
leid

. . . ‘trittsgeld von 20 Pf. d Person erhoben . Jer Jorffand .

Die

Die neue Litanei vom

«Heiligen Kerzen Zesn
nebst dem vom hl . Vater vorgeschriebenen

■i Weihegebet “
mit Bild vom hl . Herzen Jesu und schöner farbiger Ausstattung mit
Goldrand , Preis per 100 Stück Mk. 3 . —, zu haben bei

Ferd . Gaa in Bruchsal.

Süddeutsche Versicherungs - Bank
für Militärdienst- und Töchter -Aussteuer in Karlsruhe

übernimmtKinder -Versicherungen in der Weise, daß die Kapitalien zahlbar werden :
a) auf einen vorher bestimmten gewissenZeitpunkt: 18, 20, 25 rc . Jahr ;
b) auf den Hochzeitstag eines Töchterchcns ;
e) auf den Militärdienst eines Knaben ; außerdem
d) Altersversicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung .

Je früher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie .
| Aufhören der Prämienzahlung in früheremTodesfall des Antragstellers. —
, Vollständige Nückgewähr , falls das versicherte Kind vorzeitig stirbt. — Niedrige
( Prämien , solide, sparsame Verwaltung, alle Ueberschüsse den Versicherten.

Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen :
Die Direktion , Schlossplatz 7, Karlsruhe .

p ^ £ £
jeder Art

ans Federn , Crepe , Gaze ,
Spitzen , Atlas etc .

in reicher Auswahl bei
Friedrich Bios ,

ä' osrh . Hoflieferant ,
F . Wolff & Sohn ’s D6tail ,

Karlsruhe .
Neumontirungen ebenso Reparaturen

werden prompt besorgt .

Fernsprech - Anschluss Nr. 213.
aamammmmmmmmmm

Spiegel- , Bilderrahmen- und Kunsthandlung.
Größtes Specialgesitzäft hier . Eigene Werkstätte. Solide Arbettzs bekannt billige« Preise«.

Anton Jägel , Markgrafenstraße 38 , am Lidellplatz.
Wem - und Wer -Wmant

rum Hohcnzollcrn
(ßritr der Lrmn- Md Zähriitgkrltrdße

Karlsruhe
empfiehlt seine neu yergerichteten Lokatttäten .

Spezialität :
Weine badische Weine.

Vorzügliche Küche ju jeder Tageszeit .
Kochfeines Helles Sinner '

fches Hafelöier .
Der 6Mn:

Hermann Schütz.

Sehr vortheilhafte Offerte für Private
unter Garantie für gutes Tragen.

Serie 1 Cheviot -Melange , 142 cm breit . . . . M . 4 .90 per Meter,Serie 2 Mele-Melange , 142 cm breit . „ 5 . - „
Serie 3 Nouveautd , gestreift , 142 cm breit . . „ 5 .80 „ „Serie 4 Nouveautö , foc . , 142 cm breit . . . . „ 5 .60 . „Serie 5 schwarz Kammgarn und Kammg.-Chevlot „ 6,10 . „

Rein Netto Casse empfiehlt
Willi . Wolf jr . , Achabtheilsvg,

Kaiserstraße 8S a, Eingang Lammstraße.

C . Id . Ti me ns .
Marienstraße S1.

Färberei u . chemische Reinigung
von Herreu- und Vameu-Garderode«,

Möbelstoffen, Teppichen, Decke« re.
PF » Gardinerr-Wascherei .

Annahmestellen befinden sich :
Kronenstraße 35,

Kaufmann Hahn.
Kaiserstraße 225,

Hofbäcker Wurz.

60 im Abonnement im Abonnement einzeln
1EJ0H . 2. ES0H, 3.E30H.

Wflnnpnhädpr Friedrichsbad ,W CUlllGllUdllGl 136 Kaiserstrasse 136.

ck?^ie verehelichen Leser werden höflichst ersucht, bei Beste!-
As lungen und sonstigen Anknüpfungen , welche auf Grund
der abgrdruckten Anuouccn enolgcn , sich ausdrücklich auf
den „Badischen Beobachter " berufen z» wollen.

h

Kaffee , gebrannt,
empfehle per Pfund :

flach 80 , 100 , ISO und 160 Pf ,
Perl 110 und 140 Pf .

Kaffee-Zusätze:
Frank-Cichorie, echt,

Pfd ., 3 Packcte, S4 Pf . , 1 Packet S Pf .,
Pleitier & DUlers

Kaffee - Essenz
per Dose 30 Pf .,

Malzkaffee, lose,
1 Pfd. SO Pf ., 3 Pfd. 50 Pf .,

Wirrfelzucker,
! Pfd . S8 Pf .

Bernhard Kranz ,
Waldstraße 54 und Wrrdrrplah 23.

Honig ,
hochfeinste Tafelsorte, liefert garantirt
naturrein die 10 - Pfund - Dose franko
unter Nachnahme für 7 Mark.

! Garantie : Zurücknahme gegen Nach¬
nahme .

Sander ' sche Aienenzüchterei
tu Werlte , Provinz Hannover.

K . ÄTk .
Heute keine Gesangsprobe .

_ Der Gesangswart.
Katholischer Männerverein

Oonslanlia.
Heute Mittwoch , den 2. Mai , AbcndN

präcis */*9 Uhr :
Beveinsabend.

_ Der Vorstand . _
Verantwortlich :

Für den politischen Theil :
Jodocus Fiege .

Für Kleine badische Chronik , Lokales
Vermischte Nachrichten und Gcrichtssaal:

t ermann Baßler.
cton, Theater, Concerte , Kunst

und Wiffenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Hau-- und
Landwirthschaft , Inserate und ReklamerN

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe.

Rotations-Druck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft „Badenia " in Karlsruhe

Adlerktratze 42.
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